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Seit Beginn der Schlacht über 13000 Italiener gefangen. Heſtige
Artileriekämpfe im Weſten. Jn der Champagune franzöſiſche Gräben
geſtürmt. Jn Rußland Fortvauer der ungeklärten Verhältniſſe.

der Veltkrieg
Das ruſſiſche und amerikaniſche Kriegsziel.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus
London Die Abgeordneten Thorn e und O Grade
von der Arbeiterpartei, die ſoeben aus Rußland zurück
gekehrt ſind, haben dem parlamentariſchen Mitarbeiter des
„Daily Telegraph“ folgendes mitgeteilt: Überall hört man
die Loſung. Keine Annexionen und keine
8 riegsentſchädigung und ich fürchte, daß die Eng
länder nicht vollſtändig begriffen haben, was die Ruſſen

Die Rückgabe ElſaßLothringens unddarunter verſtehen.
die Schadloshaltung Belgiens will Rußland nicht in den
künftigen Friedensvertrag euſgenommen haben.

Die offenbar of eersburgern Ententegeſandken und Ter

tttfindenden Verhandlungen über die g s i
ſei keine Veränderung der Grundlinien der

Die er
wartete Erklärung der amerikaniſchen Regierung über die
Krkegsztele Wilſons ſolle in allernächſter Zeit gleichzeitig

in Waſhington und Petersburg erfolgen.

W folgendes Jm eingelnen auf die belgiſchen
ünſche einzugehen, ſei nicht Sache Amerikas. Dagegen

nehme die Waſhingkoner Regierung für ſich das Recht in
Anſpruch, jede Diskuſion mitden autonomen
Regierungen der Mittelmächte gbzulehnen.Das Manifeſt erklärt ausdrücklich die Vereinigten Stagken
würden fedes Friedensver ſprechen und fede
Art Srieders propaganda der Zeuntral-
müchte ſolange ablehnen als die für den
Krieg Verantwortlich n nicht geſtürzt ſeien.
Das Manifeſt warnt dann Rußland nicht nur
vor einem Sonderfrieden, ſondern auch vor
einem Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen, der
die Wünſche der feindlichen Regierungen verſchleiere, um
die Entente zu einer verfrühten Friedenskonferenz zu
bringen.

England wünſcht die Fortſetzung des Krieges bis zum
Endſteg!

Auf der Handelskonferenz der Alliterten in Rom be
kundeten, wie der Korreſpondent der „Frankf. Ztg. er
fährt weder die Vertreter Frankreichs, noch
die Jtalie n s eine große Neigung für einen Krieg
bis zum Außerſten. Nur verſchiedene engliſche Dele
gierte verfochten hartnäckig die Fortſetzung des
Krieges bis zum Endſieg.

Ueber den Fortgang der Schlacht gegen
die Engländer

melden die deutſchen Heeresberichte vom 1. und 2.
Pfingſtfeiertag:Jm Wytſchaete- Bogen und auf beiden Ufern
der Scarpe nahm die Feuertätigkeit wieder größeren
Umfang an. Mehrfach wurden engliſche Erkun
dungsvorſtsge abgewieſen. Südweſtlich Ache
pille und nördlich von Monchy wurden Vereitſtel
lungen feindlicher Vortruppen unter Wirkungsfeuer ge
nommen.

Zwiſchen Ypern und Armentiers, bei Hulluch und bei
derſeits der Scarpe entwickelten ſich bei guter Sicht hef
tige Artilleriekämpfe.

Um Mitternacht wurden mehrere engliſche Kompagnien
weſtlich von Wytſchaete durch Gegenſtoß zurückgeworfen

Zwiſchen Cheriſy und Bullecourt ſpielten ſich auf bei
den Afern des SenſeeVaches bis in die Nacht hinein hef
tige Kämpfe ab. HOft wiederholte Angriffe der Engländer
ſind dort an der Zähigkeit unſerer Truppen geſcheitert.

Von ver Aisne und Champagne- Schlacht.
Die diesbezüglichen Berichte unſerer Oberſten Heeres
leitung von beiden Feiertagen lauten

burg erf Der Waſhing
toner Vertreter des „Petit Pariſten erfährt über den

a n

bvliebenes Jranzo

doch nicht erreichen.

Vergeblich verſuchten abends Franzoſen in viermaligem
Angriff uns die an den Steinbrüchen ſüdlich von Pargny
gewonnene Stellung zu entreißen. Auch ein nach Eintritt
der Duntelheit vorbrechender fünfter Anſturm
fcherterte verluſtre h. Ein nachts bei Vaur-
aitllo n nach ſtarke Feuerüberfall einſetzender Vorſtoß
blieb für den Feind ohne jeden Erfolg.

Jn der Champagne war weſtlich der Suippes der
Arttllertekampf lebhaft.

Jn der Champagne nahmen württembergiſche und thü
ringiſche Regimenter und Teile eines Sturmbataillons in
friſchem Drauſgehen mehre e franzsſiſche Gra
benlinien am VBölberg und Keilberg ſüdlich von Mo
ronvillier. Sorgſame Vorbereitung und zuſammengefaßte
Artillertewirkung bahnte der Infanterie den Weg zu dem

re Verluſte; über 250 Fran

Südsſtlich von Rauroy ſauberken Stoßtrupps ein aus
den Kämpfen am 25. Mai in unſerer Stellung bisher ver

morgens
Eraonne

iſt es doch eine abenteuerliche Anternehmung, die uns ſehr
teuer zu ſtehen kommt, und das Ziel können wir

Ein Brief aus Nantes vom
30. April „Die große Offenſive iſt alſo ſteckengeblieben.
Sie ſind doch zuſtark, dieſe Deutſchen, und es
iſt unmöglich, ſie zu beſiegen. Da glaubte man, es wäre
der leichte Arbeit und der Krieg würde damit be
endet!
großen Verluſte, das ſt ſehr, ſehr bitter!“

Der Luſtkrieg.
Anhaltende Erfolge im Weſten

Die Tätigkeit der beiderſeitigen Luftſtreitkräfte war
guch am 26. Mai lebhaft. Jnsbeſondere waren die Böorm
ben geſchwa der wieder fleißig an der Arbeit.
Während die feindlichen Flugzeuge an vielen Stellen,
Ortſchaften und Bahnhöfe hinter unſerer Front, meiſt er
folglos, bewarfen, belegten unſere Flieger Furnes, Bahn
höfe ſüdlich Bethune, en r e und Champig-
ſeulles bei Nancy mit Bomben Ein Geſchwarder bewarf
engliſche Lager bei Arras mit über 3000
Kilogramm Sprengmunitivn, der Erfolg zeigte
ſich in einem ausbrechenden großen Brande. Trotz des
wolkenloſen Himmels war die bat ſtark dunſtig,
ſo daß die Beobachtung aus Feſſelballonen und Flugzeugen
darunter likt. Nichtsdeſtoweniger gelangen an vielen
Stellen mit Ballonbeobachtung durchgeführte Zerſtörungs
ſchießen, ſtarke Exploſtonen beim Feind ließen über die er
reichte Wirkung keinen Zweifel. Die durch unſere Beob
achtungsſlieger durchgeführte Bahnüberwachung und Nah
auſklärung brachte wertvolle Meldungen, belegt durch
zahlreiche Lichtbilder. Eine ſchneidige Tat vollbrachte ein
S Fernaufklärung angeſetztes Flugzeug, das nordweſtlich
eſoul bis dicht über einen fahrenden Trup-

pentransport herunterſtieg und durch Bombenabwurf
aus niedrigſter Höhe den vollbeſetzten Zug in zwei
Teile guselnanderſprengte. ährend der
vordere Teil des Zuges in einem Tunnel Deckung ſuchte,
griff ne den abgeriſſenen Teil mit Maſchinen
gewehrfeller an. Von dem planlos einſetzenden Feuer der

Erfolge, der gegen mehrere ſtarke Gegenangriffe behauptet
wurde. Der Feind erlitt ſchwe
Hoſen wurden geſangen, einige Maſchinengewehre erbeuntet.

Und jetzt allgemeine Enktäuſchung, dazu noch die

r zur Wehr ſetzenden Mannſchaften entkam es unbe
ſchädigt und kehrte mit wichtigen Meldungen zurück. Jm
Luftkampf ſchoſſen die deutſchen Flieger an dieſem Tage
feindliche Flugzeuge ab. Dabei blieb Leut
nant Voß zum 30. Male Steger. Ein weiteres Flugzeug
des Gegners wurde durch Flakfeuer heruntergeholt

Bezüglich des Luftkrieges beſagen die deutſchen
Heeresberichte von beiden Feiertagen:

Am 26. Mat ſind 15 feindliche Flieger abge
ſchoſſen. Leutnant Voß blieb über den 30. Gegner
Sieger im Luſtkampf.

Am 27. Mai ſchoſſen unſere Flieger 12 feindliche
Flugzeuge und 2 Feſſelballons ab.

Am 27. Mai warfen unſere Bombenflieger in zahl
reichen Tag und Nachtflügen nicht weniger als 10 000
Kilogramm Sprengſtoff ab. Die meiſten dieſer

Angriffe galten den Truppenunterkünften und Lagern
hinter der
Zahlreiche Treffer am Ziel und mehrere Brände wurden

Aisne und Champagne- Front

den. Der Bombenflieger ſtört den nächtlichen Bahnverkeh

vernichtet die Munitions lieferung weit hinter der Front,
bringt Unruhe und Verluſte in die Ruhe ſuchenden Trup
pen des Gegners und bereitet der feindlichen Kriegsindu
ſtrie ſchweren Schaden. Die Ab wehrmaßnahmen des Fein
des haben unſere Bombenflieger nicht zu verhindern ver
mocht, ihre Aufgaben mit Erfolg durchzuführen

Im übrigen auf der ganzen Front Jagd und Auf
klärungsflüge. Be den Kämpfen in der Champagne
gelang es unſeren Fliegern, die feindliche Lufterkundung
völlig zu unterbinden. Der Gegner verlor 12 Flugzeuge
und 2 Ballons.

Amtlich wird aus Berlin unterm 28. Mai gemeldet
Am 25. Mai wurden an der flandriſchen Küſte

zwei feindliche Flugzeuge zum Abſturz ge
bracht. Am Morgen des 26. Mai traſen drei unſerer
flandriſchen Seekampfflugzeuge vor der franzöſi
ſchen Küſte gufein Geſchwadervon vier ſran-
zöſiſchen Klugbooten und ſchoſſen alle vier in
wentgen Minuten ab. Von ihrer Beſatzung konnten vier
Offiziere und zwei Unteroffiziere geborgen werden. Die
übrigen Jnſaſſen ſind ertrunken. Obwohl unſere bei der
Vergung veſchäſtigten Torpedoboote durch feindliche See
ſtreitkräfte geſtört wurden, konnte ein franzöſiſches Flug
boot unbeſchädigt eingebracht werden. Die übrigen drei
ſind vollſtändig zerſtört. Keines unſerer Torpedoboote iſt
beſchädigt worden.

Eines unſerer UBoote hat am 25. Mai in den Hoofden
das engliſche Waſſerflugzeug Nr. 9060 abgeſchoſſen und zwei Jnſaſſen als Gefangene eingebracht.

Vom letzten Angriff auf Südengland.
Aus London wird gemeldet: Von den Zeppelinen wur

den über neun zig leichte und ſchwere Bom ben über
verſchiedene Graſſchaften des Südoſtens Englands a

erworfen. Die Zenſur iſt aber ſehr ſtreng und die Blät
haben bisher keine Einzelheiten bringen dürfen
Nach den Daily News“ iſt an der Küſte ein großer leerer
Benzinbeh älter geſunden worden, von dem noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob er weggeſchoſſen oder
zur Erleichterung ausgeworfen wurde.

Die ruſſiſche Seeflugſtation Lebarawurde am 24. Mai frühmorgens ausgiebig von deutſchen

Fliegern mit Bomben belegt. Die ſtark feuernden
ſeindlichen Abwehrbatterien wurden durch Bombenabwurf
zum Schweigen gebracht. e

Reuter meldet amtlich: Ein ſtarkes feindliches
Luftgeſchwader, etwa 10 Flugzeuge ſtark, griff am
Freitag abend zwiſchen 5,15 und 6,30 Uhr Südoſteng-
hand an. Auf mehrere Orte wurden Bomben abge
worfen. Faſt aller Schaden wurde in einer Skadt ange
richtet, wo die Bomben auf die Straßen niederfielen und
eine beträchtliche Angahl von Zivilperſonen trafen und
Läden und Häuſer ernſtlich beſchädigten. 79 Perſonen,
darunter 27 Frauen und 28 Kinder, ſind getötet, 174 Per
ſonen, darunter 43 Frauen und 19 Kinder, ſind verletzt.



Unſere Flugzeuge nahmen die Verfolgung auf, und Waſſer
flugzeuge von Dünkirchen griffen die Deutſchen bei ihrer
Rückkehr an. Die Admiralität berichtet, daß drei feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen ſind.

Es handelt ſich bei dieſer engliſchen Meldung, die ſorgſam die Namen der angegriffenen Orte verſchweigt, um

den Vorſtoß eines unſerer Flugzeuggeſchwader gegen
Dover und Folkeſtone. Die Wirkung der abgeworfenen
Bomben muß außerordentlich kräftig geweſen ſein, wenn
die Engländer ſelbſt ſo große Zahlen von Opfern angeben.
Hinter die Behauptung, daß drei deutſche Flugzeuge ab
geſchoſſem worden ſeien, wird ein dickes Fragezeichen zu
machen ſein.

Jm türkiſchen Heeresbericht heißt es:
Unſere Flieger Leutnant Falke und Leutnant Jel

m i, gingen bei Bir Jalm an e, 150 Kilometer weſt
lich Gaza, nieder und zerſtörten die Waſſer
leitung, die Telegraphenleitung, ſowie mili
täriſche Anlagen. Unſere tapferen Flieger kehrten trotz
eng der herbeigeeilten Kavalleriepatrouillen heil
zurück.

Die große Schlacht am Jſonzo zu Gunſten
der Oeſterreicher entſchieden.

Die öſterreichiſche ungariſchen
richte lauten im Weſentlichen

Die große Schlacht im Südweſten dauert ſort.
Wenn die re der Kämpfe vom 23. und 24. Mai
no cheiner Steigerung fähig war, ſo iſt dieſe geſtern
eingetreten. Niemals in den ſoeben vollendeten zwei
kampferfüllten Jahren ſtand die heldenmütige Jſonzo
Armee größeren Anſtrengungen des Feindes gegenüber,
als in dieſen Tagen. Die Kampfſtätten waren auch
geſtern wieder die allbekannten: Der Raum von Plava;
die Höhe bei Vodicee, der Monte Santo, das Hügel
land von Görz, überall rannte der Feind gegen unſere
Linien an, ſtellenweiſe zwei und dreimal. Jmmer wieder
zerſchellten ſeine Sturmkolonnen an unſerer tapferen
Gegenwehr. Der gewaltige Maſſenſtoß galt abermals
unſeren Stellungen auf der Karſthoch fläche. Mag
auch im äußerſten Süden der Front der Kampf um ſchmale
Abſchnitte noch nicht abgechloſſen ſein, das Geſchick des
Tages entſchied ſich völligen unſeren Gunſten
Der ſeindliche Anſturm brach an der ganzen Front Plutig
und ergebnislos zuſammen. Der Feind iſt ſeinem Jiele,
unſereLinie zu durchbrechen, am 15. Schlachttage nicht
einen Schritt näher gekommen als am erſten,

Das Schwergewicht der Schlacht ruhte geſtern
völlig auf dem Sübflügel der Jſonzo-Armee.
Nördlich des Wippach- Tales kam es, von einem
durch Gegenſtoß raſch abgeſchlagenen Angriff auf die
Höhen von Vodiee abgeſehen, nur zu Geſchützkämpfen
wechſelnder Stärke. Auf der Karſthochfläche ballte der
Feind abermals gewaltige Maſſen zum Stoß zuſammen.
Auf dem Fajti Hrib und bei Conſtanjevitzg kam
der Kampf ausnahmslos vor den vorderſten Gräben zum
Stehen; hier brachen alle Anſtürme zuſammen. Zwiſchen

n i d dem M te die Schl bewegt

Heeresbe

eidigers.
Die Hahl der ſeit dem 29. Mat auf der Karſthochſläche

eingebrachten Gefangenen iſt auf 250 Offiziere und
über 70900 Mann geſtiegen. Jnsgeſamt wurden ſeit Be
ginn der 10. Jſonzoſchlacht über 13000 un verwun-
dete Jtaliener an Gefangenen eingebracht.
Die Jſonzokämpfe ließen geſtern weſenlich nach. Nördlich des Wippach- Tales blieb das

Gefecht beiderſeits auf Geſchützfeuer beſchränkt. Auf der
Karſthochfläche löſte ſich nach den letzten vier heißen
Kampftägen der italieniche Angriff in örklich und Feitlich
von einander unabhängige Teilvorſtöße auf. Zwei ſolcher
Vorſtöße in anſehnlicher Stärke wurden geſtern bei Ja
mianso abgeſchlagen. Heute früh wiederholte der Feind
in demſelben Raum dreimal den Verſuch, unſere Linien
zu überrennen. Zapfere ſteirtſche und küſtenländiſche Frei
willige Schützen warfen ihn aber zurück, wobei ihm ein
Marburger Bataillon 6 Offiziere, 390 Mann und zwei
Maſchinengewehre abnahm. Zu gleicher Stunde bei
Woſtanjevißa angeſeßte italieniſche Kolonnen brachen
im Feuer unſerer Bataillone zuſammen. Alle Beobach
tungen und Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die
blutigen Verluſte des Feindes diesmal weit
über die Opfer der früheren JſonzoSch lachten hinausgehen.

Jn Kärnten und an der Tiroler Front keine
Ereigniſſe von Belang.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Der
24. Mai brachte die Fortſetzung der über ables Maß
erbitterten Kämpfe die wieder von Plava bis
zum Meere tobken und an den meiſten Stellen auch in der
Nacht anhielten. Um 5. Uhr morgens war das Ringen
zu unſerem Gunſten entſchieden. Unſere Truppen waren
wieder Herren der Stellung und der Feind mußte
geſchlagen unter Zurückläſſung unzähliger Toten und
Verwundeten weichen. Seine Artillerie ergriff dann
das Wort. Die Verluſte de dende s nd an
dieſem Schlachttage ungewöhnlich ſchwer umſo
ſchwerer, als die gewaltigen Opſer dem Feinde an keiner
Stelle auch nur den geringſten Erfolg brachten

e Eadorna
aben. Die

Geſamt-Gefangenen beute gibt er mit 22 449 an.
Bisher 150 000 Mann italieniſcher Verluſte

Nach einer Meldung der „N. Zür. Nachr.“ haben die
Italiener im Laufe der bisherigen Kämpfe in der zehnten
Jſonzoſchlacht mehr als 150 000 Mann an Toten, Ver
mißten und Verwundeten verloren.

Nach Schweizer Meldungen aus Paris berichten der
„Matin“ und der „Figaro“ von der italieniſchen Front,
daß die Stellungen bei Görz wieder unter ſich we
rem öſterreichiſchen Feuer liegen. „Petit
Journal“ meldet aus Mailand, daß es Teilen des öſter
reichiſchen Heeres gelungen ſei, die Stellungen bei Gör z
wieder dichter an die Stadt heranzuſchieben.

Neue Truppen zur Entſcheidung.
Verſchiedene Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß neue
italieniſche Truppenergänzungen nach der Front
unterwegs ſind, und Jtalien jetzt den lleß ten
Mann an die Front bringt, um zur Entſcheidung zu

kommen. eSchweizeriſche Korreſpondenzen von der italieniſchen
Grenze beſagen, daß hinter den Linien der Jſonzo
Front weitere Umgruppierungen der ita-
lien iſſchen Truppen zu bemerken ſind, auch be
trächtliche Kavalleriemaſſen, die an gewiſſen Stellen
bereitgeſtellt waren, wurden wieder verſchoben. Man
et die Stärke der italieniſchen Armee nach
den neuen Aushebungen der letzten Woche auf rund
124 Millionen Mann, wovon über 128 Millionen für die
unmittelbaren Kämpfe an der Front zur Verfügung ſteben.

Vom Balkankriegsſchauplatz

über die Kämpfe in Mazedonien
melden die bulgariſchen Generalſtabsberichte u, a.

An der unteren Struma und im Abſchnitt zwiſchen
dem Butkovor und Tahinos ſee heſtiges Artillerie
feuer, das gegen Abend im nördlichen Teile der Ebene
von Serres große Gewalt annahm. Gegen 9 Uhr
abends verſuchten ſtarke feindliche Exkundungsabteilungen
rer von Er ne kö vorzugehen, wurden aber von un
eren Vorpoſten vertrieben. Auf der übrigen Front das

gewöhnliche Artlerieſener, das nur nördlich von Bi-
a und im Cernabogen zeitweiſe größere Stärke an
nahm. Feindliche Erkundungsabteilungen verſuchten
wördlich von Bitolig und in der Gegend von Mogleng vor
zudringen, warden aber durch unſer Feuer vertrieben
Bei Serres ſchoß unſere Artillerie ein feindliches Flug
zeug ab, das hinter den feindlichen Linien niederfiel,

Auf der ganzen Front gewöhnliche Artillerietätigkeit.
Zeitweiſe unterhielt die Artillerie ein orkanartiges Feuer
nördlich von Bitolig, im Cerna- Bogen und im nörd
lichen Teil der Ebene von Serres, Feindliche Erkun
dungsabteilungen verſuchten in der Moglena- Gegend vor
zurucken, wurden aber durch unſer Feuer vertrieben

Lloyd George über den UBootkrieg.
Lloyd George ſagte im engliſchen Unterhauſe über den

U-Boolkkrieg, daß England in der Abwehr der U Booke
erhebliche Fortſchritte gemacht habe. Die Maßregeln zur
Bekämpfung der UBoote würden immer wirkſamer, und
die Nation könne ſich zu der beträchtlichen und unerwartet
raſchen Beſſerung der Lage beglückwünſchen. Lloyd
George bekonke die Notwendigkeit, Parſam zu ſein, und
ſagke dann, wenn jedermann ſeine Pflicht ine, ſo werde
die Hoffnung auf einen Triumph, die Deutſchland
gufſeine U Boote geſetzk habe von der ganzen Reihe
von Rechenfehlern dieſes vom Schickſal gezeichneten (wört
lich kadet) Reiches der größte ſein.

Jn Worten waren unſere Gegner bisher immer ſtark
geweſen mit Worken
längſt beſtegt und zerſtückelt.

Miſter Bathurſt hat ſich in ähnlichem Sinne geäußerk.
Was dieſe beiden den Engländern erzählen ſoll natürlich
nur dazu beitragen, den Unwillen über die Schwierig
keiten der Nahrungsmittelverſorgung zu dämpfen. Lloyd
Georges Behauptungen ſtehen auf äußerſt ſchwachen
Füßen.

Neue ſtattliche U-Poot-Bente,
Aus Berlin wird unterm 26. Mai amtlich ge

meldet

Durch die Tätigkeit unſerer UBoote ſind auf den
wördlichen Seekriegsſchauplätzen weitere 70000 Br.
Reg.- To. verſenkt worden. Unter den verſenkten
Dampfern befand ſich der bewaffnete engliſche Transport
dampfer „Farley“. Unter den Ladungen der übrigen
verſenkten Fahrzeuge befanden ſich Kohlen, hauptſächlich
Lebensmittel und Farbholz.

2., Am 26. Mai hat eines unſerer Unterſeeboote im At
lantiſchen Ozean den 6300 Tonnen großen engliſchen
Hilfskreuzer „Hilary“ verſenkt.

Es werden noch 21 andere Schiffsverſenkungen ge
meldet.

Bei Lloyds Regiſter waren bis zum 22. Mai Meldun
gen über 249 verſenkte Schiffe eingegangen. Bis zu dem
ſelben Tage des Vormonats waren nur 210 Schiffe
als verloren gemeldet.

Den bisherigen Tonnagezahlen des Tauchbootkrieges
entſprechend, bringt auch der Monat Mai weit über eine
Million Tonnen verſenkten feindlichen Schiffsraumes

Nach über Rotterdam aus New York eingegangenen
Meldungen weiſt die erſte Liſte der im europäiſchen Sperr
gebiet verſenkten amerikaniſchen Schiffe bis
zum 20. Mat 13 Namen auf.

Ein franzöſiſches MinenOpfer.
Wie Havas berichtet, teilt die franzöſiſche Regierung

amtlich mit, daß das franzöſiſche Torpedoboot

haben ſie das Deutſche Reich ſchon

ein ſenſationelles Ereignis. Aus Rußland werde ein

gehaltenen Entſchließung

„Boutefe u auf eine Mine geſtoßen und erplo
dert ſei. 42 Überlebende ſeien in Toulon angekommen.

Die „Boutefeu“ war ein Towrpedobootsgerſtörer von
703 Tonnen Waſſerverdrängung u
dengeſchwindigkeit. Er war im Jahre 1910 erbaut. Seine
Beſtückung beſtand in zwei 19Zenkimeter- und vier 6,5
ZentimeterGeſchüzen. Er führte zwei Toxvedolancier

31 Seemeilen Stun-

rohre und eine Einrichtung zum Minenwerfen. Die Be
ſatzung betrug 81 Mann. Es ſcheint ſich um einen Bericht
über das Seegeſecht in der Otrantoſtraße zu handeln.

Die Folgen des UBootkrieges.
„Daily Telegraph“ meldet, ſeit dem 1. April ſei kein

amerikaniſches Munitionsſchiff mehr in
engliſchen Häfen eingelagufen.

Der türkiſche Krieg.
Der ottomaniſche Heeresbericht

vom 27. Mai lautet:
Unſere Truppen an der Stinaifront unternahmen

gelungene Erkundungsvorſtöße. Anſere Artillerie
beſchoß die feindlichen Linien mit guter Wirkung. Einer
unſerer Flieger, Oberleutnant Kroneis, e am 26. Mai
1917 einen feindlichen Flieger an, der öſtlich der Jnſel
Jmbros ins Meer ſiel. Kurz darauf zwang derſelbe Flie
ger einen angreifenden Dreidecker 100 Meter nördlich von
der Kefalobucht niederzugehen und kehrte ſelbſt wohlbe
halten zurück. An den übrigen Fronten ereignete ſich nichts.

Die Telegraphenagentur Milli meldet Die Räumung
der Städte Jaffa und Gaza hat ſich durch militäriſche
Operattonen, die ſich in dieſer Gegend abſpielen, als
unumgänglich noh wendig erwieſen. Wenn man be
denkt, daß Gaza ſchon zu wiederholten Malen der Schau
platz wichtiger Kriegs handlungen geweſen iſt, und daß
Jafſa in der Nähe der Kriegszone liegt, wird man die
Richtigkeit und Zweckmäßigkeit der militäriſchen Maß
nahmen anerkennen, die damit getroffen worden ſind.

Der Krieg mit Amerika.
Die amerikaniſchen Millionen für England und Jtalien.

Eine neue Anleihe von 75 MillionenDollar, die die Vereinigten Staaten England ge
währt haben, bringt die Geſamtſumme auf 4009 (vierhun
derk) Millionen Dollar Jalien, das bereits 25 Mil
ſtonen von der 1099 Millionen Dollkar- An
lethe erhalten hatte, ſind jetzt die übrigen 75 Millionen
gusgezahlt worden.

Amertkas Luſtſchiſſban-
Lauh- Neuer Zürcher Zeitung melden die New Yorker

Korreſpondenten aus Waſhington Die Militärbehörde be
ſch

S

oß den Baum von 3500 (warum nicht den Mund noch
voller nehmen Red. Flugzeugen und die Ausbil
dung von 5000 Apia tikern während des erſten
Kriegsſahres. Jm zweiten Jahre ſollen 6000 ausgebildet
werden.

Die Resvplutton in Rußland
Vor einem ſenſationellen Ereignis
i hört aus den Wandelgängen der

en

bedeuntendes Dokumen s auf die
innere Politik der fran
gewaltige Rückwirkung haben werde.

Der Krieg muß ſchleunigſt ohne Annexionen beendet
werden.

Nach ſchweizeriſchen Berichten aus Paris endete der
Kongreß der ruſſiſchen Fronkabgeordneten, der faſt eine
Woche in Petersburg kagte, mit einer im Sinne Lenins

Der Kongreß beſchloß alle
Maßnahmen die auf die Ergreifung einer ruſſiſchen
Offenſive hinzielen, nicht zu unterſtützen. Der Krieg
müſſe ſchleunigſt auf der Grundlage des Verzichtes euf
Annexionen beendet werden. Es wird in der Entſchlie
ung geſagt, daß die Abgeordneten ſich mit der Kabinetts

umbildung nicht einverſtanden erklären und die Einſetzung
eines demokratiſchen Miniſteriums verlangen

Zur Kündigung der ruſſiſchen Verträge mit der Entente
„Ekſtrabladet“ meldet aus Stockholm. Der Peters-

burger Arbeiter und Soldatenrat hat mit 340
gegen 46 Stimmen einen Ankrag angenommen, die Re
gierung ſolle die Geheimverkrägemit den Alli-
erten verbffentlichen. Der Arbeiter- und Soldatenrat
ringt auch darauf, daß die neuen Sfagatsverträge

keinen geheimen Charakter mehr tragen
dürſen.

Die „Sonn- und Monkagszeitung“ ſchreibt zum Be
ſchluß des Petersburger Arbeiterrates, der die Ver
öffentlichung der geheimen Verträge mit
den Ententemächten fordert. Wie wir von gut
unterrichteter diplomatiſcher Seite erfahren, liegt der
Schwerpunkt dieſer geheimen Verträge offenkundig in
jenem Artikel, aus welchem mit apodiktiſcher Klarheit
hervorgehen würde, daß die führenden Perſönlich
keiten der Entente ſchon im Jahre 1913 eine
Abmachung unter ſich getroffen haben, wonach Rußland
ſeine letzte Milligrdenanleihe nur unter der Voraus-
ſetzung von Frankreich erhalten habe, wenn es
dieſe oder wenigſtens einen beträchtlichen Teil davon zum
Bau ſtrategiſcher Bahnen derart verwendet, daß Rußland

längſtens im Jahre 1917 zu einem Angriffs
kriege gegen Deutſchland gerüſtet ſein müſſe.
Da ſomit aus dieſem Geheimvertrage die abſolute und
klare Wahrheit ſich ergeben würde, welchen der beiden
kriegführenden Teile die wirkliche Schuld an dem Aus
bruche des Weltkrieges trifft, ſo ergibt ſich daraus auch
die ungeheure Angſt, die man in den Ententekreiſen wegen
deren Veröffentlichung zeigt.

„Daily Chroniele“ drahtet aus Petersburg, der finniſche
Senat habe mit großer Mehrheit die

ſtaatsrechtliche Unabhängigkeit Finnlands proklamiert.
Man hofft in Petersbürg, daß die vrevolukionäre Haltung
des bisher ruſſentreuen Senats nur eine vorübergehende
Erſcheinung ſein werde.

Regte rung



Politiſche Überſicht.
Hſterreich-Ungarn. Wie g. verſchiedenen Blättern ge

meldet worden war, ſollte Erzherzog Joſef damit
betraut werden, ein aus allen Parteien zuſammengeſetztes
Miniſterium zu bilden. Wie nun verlautet, wird eine
Kabinettsvildung durch den Erzherzog
nicht erfolgen. Der Erzherzog dürfte ſchon morgen
ſich vieder an den Standort ſeines Kommandos begeben.

Wie aus Wien gemeldet wird, findet die feierliche Ersffnung der Reichsratsſeſſion durch den Kaiſer
in der Hofburg am 31. Mai um 11 Uhr vormittags en

Wie das Budapeſter r blatt“ von emierter Seite erfährt, iſt Graf Julius Andrafſymit der Kabinettsvildung betraut. Die Bilhang
des neuen Kabinetts dürfte ſchon Dienstag erfolgen. An
deren Nachrichten Zzrfolge iſt noch nichts entſchieden. Die
Empfänge zu Jnformationszwecken werden fortgeſetzt.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, entbehrt das
in einigen Blättern mitgeteil lte Gerücht über Rücktritts
gbſichtem des gemeinſamen Finanz miniſteriums Baron
Burian jeder Grundlage

haltung die Revolution der Zukunft, die denKrieg und die Regierung wegfegen und die Heimkehr der
Soldaten erzwingen ſoll. Der Hauptgrund der immer
weiter um ſich greifenden Unzufriedenheit ſei der Le
bensmittelmangel, nachdem die Landwirtſchaftdurch Mangel an Arbeitskräften, Düngſtoffen und Vieh
völlig zugrunde gerichtet ſei. Jn ſüdlichen Weinbau-
gegenden drohen ernſte Unruhen auszubrechen.
Auch die Soldaten erwarten die Revolution. Der Ge
währsmann der „Köln. Ztg.“ hörte nachts auf einem
Bahnhof eine Unterhaltung zwiſchen Soldaten und Bür-
gern. Dieſe wurden aufgefordert, ſich zu erheben, dabei
ſagten die Soldaten: a ger her uns vonder Helga n der Jro,nt zu befreiten. Wir
zählen und warten auf Euch.“

Jtalien. Wie den „N. Zür. Nachr.“ von zuverläſſiger
italieniſcher Seite unter Umgehung der Zenſur gemeldetwird e dieſer Tage in der Stadt Rom 15000
Karabineri ausgehoben, zum Schutze der Hauptſtadtim Fall des Ausbruchs einer Rebellion die
man in maßgebenden Kreiſen für bevorſtehend hält. Nachder gleichen Quelle hat Cadorna in Anbetracht der zu

nehmenden Widerſpenſtigkeit der Soldaten jegliche Ur

Deutſchland
Kriegsauszeichnungen. Verliehen wurden. dem

türkiſchen Generalmajor und r Kriegsminiſter Mahmud Kiamil Paſcha der Kronenorden
erſter Klaſſe mit Schwertern, dem S berſtenLokow die Schwerter zum Roten lerorden e
Klaſſe am ſtatutenmäßigen Bande, dem Generalmajor
v. Lenthe, zurzeit in türkiſchen Dienſten, der Roke
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub a Schwer
tern, den bulgariſchen Oberſten Below un iki-fo row der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe r chwer
dern am ſtatutenmäßigen Bande.

Ein neuer Ritter des Pour le mérite. Ambtlich wird
bebanntgegeben: Der Kaiſer hat dem kommandierenden
d neral des 12. Armeekorps, Edlervon der Planitz,
en Orden Pour le mérüte verliehenKein Anbinden bei ſtrengem Arreſt. Wie die Mi

litäviſch- politiſche Korreſpondenz erfährt, hat der Kaiſer
beim Vortrage beſtimmt daß die Vollſtreckung des ſtren
gen Arreſtes durch Anbinden in Fort fall kommt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

S es Koufmanns Dietrich die

Frankreich. Ein von einer längeren Reiſe durch laubs 3bewilligungen abgeſchlagen.
Frankreich zurückgekehrter Gewährsmann der „Köln.
Ztg. erſichert In der Provin ilde e die Hauptunter

S e

Hom. Getauft: Hildegard Jſſe

Tochter des Mechanmtkers z

immermann. Getraut: Der
nteroffizier Friedrich Wolter

mit Trau Alma geb. Holzhanfen.
Beerdigt: Der Jnvalid

Albert Hoppe.
Stadt Getanft: Charlotte, T

d. r Möbus Anns Sicsbetb, T. d. Arb Jauckus; Horſt
Helmut, S. d. Sekretärs Hantel
mann; Albert Heinz, S. d. S7 Wuttig; Karl Heinz SKaufm. Saborowskt; Walter Ku
S. des Sokomotivſührers Chroſt;
Wilhelm Alfred Werner S des
Kol. Kataſterlandme ſers Kneiſt

Beerdigt: die T. des Arb.
Möbus die Zwillir gétöchter des
Arb. Pblſirg; der S. des Bäcker
mſtrs. Kahle; der KaufmannWirth der Jnvalid Hellruns,

Aeunmarkt. Beerdigt: Jle,
T. des Stellmachermſte s B

Altenburg. Getauft: K
Friedrich. S. des Geſang

e I W

und Grossvater, der

Alfred Ritter Mariha Bitter geh Guötzner
Helene Haumeann ch ter
Wiv Ritter Else Bitter veb. Heyer
Dplemrin Ernst Richard Ritter

Und 9 Epheſkiner,

Fapelle des Nordfriedtofes in Hslle aus etatt.

Witwe Albrecht geb. Storck

Am 1. Pfingſttag ſtarb
nach kurzem ſchweren Leiden
unſere liebe gute Tochter

Gertruel
im 12, Lebensjahre
WMerſeburg, 29. Mai 1917.

In tiefen Schmerz

Famille I Keftert.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tiet-
traurige Nachricht, dass mein invigstgeliebter Sohn,
unser guter, lieber Bruder, der Kanonier

Ritter des Kisermen Kreuzes II. KIssse,
jn den schweren Kämpfen am 21. Maj durch eine
Gravnate sein junges Leben dem Vaterlande opfern
musste.

Merseburg, den 29. Mai 1917.
In tietstem Schmerze zeigen dies an

Marie Högel. Vitwe, webst Kindern,
Heinrich ögel, I. Im felde
ABnS, Hartha und Marie

Rahbe sanft in fremder Erde!

iſt Jmtgen,
Paplergela der gtagt nerzennrg

gelangt von beute ab wie folgt

zur Ausgabe: nMitteldeutſche Privatbauk A.

S re eder ſang Merſee geedei s gbuita vier
Vorſchuß Verein e. G. m. b. H.,

bierStadtiſche Sparkaſſe.

Die Beſteller von Papierklein-
geld werden gebeten, dasſelbeZöglichſt umgebend an den vor

bezeichneten de gegen Bar

Naohruf.
Am I6. Mai verschied

infolge schwerer Verwun-
dung unser lieber Kamerad, der

e Weg 209. Mat 1917 Eekermelster
U. Nr. 2366/17. Der Magiſtrat Oskar V 0 gl er
Kirſchen Berhachtung Unteroffizier

Dienstag den 5. Juni,
ngchmittags 5 Uhr,

ſollen die Kirſchen der Gemeinde
Crumpa öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
im Termine

rumps, den 29, Mai 1917.
Her Ortsvorſtand.

66t. ſutterſeſte Wſegſerrel

verkauft Atzendorf

Inhaber des BRisernen Kreuzes II. Kl.
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Merseburg, den 29. Mai 1917.
Verein ehe Angehöriger des Fürlfer Regt. Gereralfeld-

Walächall Graf Buwenthal (andenn) Nr. 36 erzehurga. S

Statt besonderer Meldung
Am weiten Feiertag nachmittag 5 Uhr beschloss unser guter Vater

Pwudorttartant bar ebardh Bitter

im hohen Alter von 81 Jahren sein arbeitsreiches Leben.

Rate Ritter eh. Berg auer in Wanne

Von Beileidabesuchen bitten wir freundlichat abeusehen.
Die Beerdigung firdet Donnerstag den 31. Mai, vachmittags 5 Uhr, von der

Die trauernden Hinterbliebenen

H. Otto Haumann

Der diesgabrige Sußtirſchen-

gpens der Gemeinde Kl. eng
Lonnabend den 2. Jnuwi,

Rad m tage s 3 Uhr,
im Nöckel'ſchen GSaſthauſe gegen
Baarzahlung meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

KitſchenrVelhpactune
Die Süß- und Sauerkirſechen

der Gemeinde Schmirma ſoll
Montag den 4. Jumf,
nachmittags 4 UBv,

im Gaſthof öffentlich verpachtet
werden. Der Gemeindevorſtand.

Hausverkanſ.
Villengrundſtück mit Garten

(Einfamilienhaus) iſt unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort W ver

kaufen, desgl. hobe ich noch einige
andere Hausgrundſtücke mit und
ohne Garten zu verkaufen. Alles
Nähere durch Albert FrankKe,

e Werſeburg, Halleſche Str. 27.

Hackehlötze
zu verkaufen

Menſchauer Str. 7.
Grober echwarzer Spitzen Den

für ältere Dame billig zu ver
kaufen Weißenſelſer Str. 18.
2Paarbauſerſchweine
ſtehen zu verkaufen

Clobicauer Str. 7
bllerhaltene Khcoſn

zu kaufen geſucht. Off. u.
an die Exrped. d. Bl.

mit großem Obſtgarten zu pachten
oder kaufen geſucht.

Wilh. Gerhavdlt,
Zeitz, Richterſtr. 8.

in Merſeburg.
Druck und Verlag von b. Röß n in

it inDamen fennat n ehe
r verkanfen Unter Altenburg 4
Flügel oder Klavier
zu mieten t Off. u. T W
an die Exved. IFür e en gut
möbl. ger mit elektr. Ig.

Halle a. S. Frangeßtr. 1
(Babnnäbe).

Gut möbliertes Zimmer
beſſeren Herrn zu vermieten. Wo

ſagt die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
zum 1. Juni zu vermieten

Kleiſtſör. b.
2 öchlafſtellen hannſeſtr 1.

Freundl. Laden
in guter Geſchäftslage zu mieten
geſucht. Offerten mit Preis an

A t oG. b. H.)geren nd Zuckerwaren,
Halle g. S., Neue Promenade 8.

„Jont trolllaſen

Nation ort Angebote et e Jdie Expedition d. Zeitung.

e ne a e W

heit 2.S Siegslmarken ote.

J 7 ſefert B Sr

Poe es d 2n W
e Anehiahen

auch Notſchlachten

kauft ſtets und zahlt höchſte Preiſe
Feltg Möbius, Roßsehlüchterel,
fieter ſReſler Ferngyr 503.

Majoran-
und

Selleriepflanzen
habe ich wieder große Poſten ab
zugeben

W. Wittenbecher,
Am Neumarktstor 1.

Fuhtwert beſter
geſucht, der täglich einmal früh
835--40 Kannen 700-800 Liter
Milch von der Eilgutabfertigung
Merſeburg in unſere Merſeburger

O Verkaufsſtellen befördert und die
leeren Kannen ſofort wieder bei

der e e aufgibt.Gefl. Angebote mit Preis
forderungen erbittet

Molkerei-Genoſſenſchaſt
E. G. mit unbeſchr. Haftpflicht

zu Schaſſtädt.



Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 des Geſetzes über den Belagerungszu

ſtand vom 4, 6. 1851 in Verbindung mlt Ziffer 9 Abſ. 2 der Aus
übrungs Vorſchriften zu der Verordnung betr. anderweite Regelung
der Paßpflicht vom 24, 6 1916 R. G. Bl S. 601 ff. wird für den Be
reich des Armeekorps folgendes angeordnet:

Als Paßerſatz für den Grenzüberkritt oder den Aufenthalt im
Reichsgebiet Ziffer 9 Abſ. 2 der Ausführungs- Vorſchriften
zur Paßverordnung wird vom 1.6 1917 ab nur noch der Per
ſonalausweis nach dem Muſter in der Reichskanzler-Bkannt-
machung vom 24., 6. 1916 auf Seite 609 des R. 5. Bl. 1916
gusgeſtellt.

2. Die nach Ziffer 9 Abſ. der Aus führungs- Vorſchriften zu der
Paßverordnung bisher zugelaſſenen anderweitigen Perſonsl
guswe spapfere verlieren mit dem 1. 9. 1917 ihre Gültigkeit.

3. Die für ausländiſche Acbeiter allgemein zugelaſſenen, von der
deutſchen Arbeiterzentrale ausgeſtellten Legit mattonskarten
behalten dagegen nach wie vor ihre Gültigkeit

Magdeburg am 19. Mat 1977.
Her ſtellvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à la zuits des Luftſchiffer-Bataillons Nr.

Bekanntmachung.
Die Nr. 4 Abſ. 2 der Bekanntmachung vom 26, Mai 916

betreffend die über die Reichsgrenze mitzunchmenden Schriften
und Druckſachen erhält folgende Neufaſſung: e

Zu dieſem Zwecke wendert er ſich, ſoweit nicht Druck
ſchriſten in Frage kommen, im Inlande mündlich oder
ſchriftlich an die militäriſche Poſtüberwachungsſtelle in
Magdeburg (Hauptpoſtamt) oder an das uſtändige Land
ratsamt. Kreisdirektton oder Poltzeſverwaltung in kreis
freien Städten. Bei Oruckſchriſten erfolgt die Einſtegelung
durch die militärſche Poſtprüfungsſtelle Magdeburg oder

die Frachtbrieſprüfungsſelle ebenda.
Magdeburg, den 19. Mat 1917.

Her Kellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekarps
Frhr. von Lyncker,

Seneral der Jnfanterte à s zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung in Ber

bindung mit dem Geſetze über en Belagerungszuſtand und dem
Geſetze vom 11. 12. 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes über
S eher e aſtant verordne ich im Jntereſſe der öffentlichen

erheit

Von der öffentlichen Straße aus ſichtbare Plakate oder

t

2

beſchränkte

t

gufolge Mangel an Arbeitskräften bin
ich leider nicht mehr in der Lage,

Wand- und Weger-Uhren
zur Reparatur

anzunehwmen, auch Taſchenuhren uur in
r Anzahl.

Ich bitte meine werte Kundſchaft, dies gütigſt be
ückſichtigen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Wilh. Schiütler, Uhmane,.

Vereinigte
Cesüns Verelne

Mittwoch d. 30. Mal, 8 Uhr,
Probe im Tbol.

Piano
oder Flügel, gebraucht, geſucht.
Off. mit Preis unter V. S, 3887
an Kadolf Mosse Halle.

e öäDre Deine
Koldsechmied,

Sorte Pro d 88 kg.
II. 4989 59 73 8I 83 5858 es 58Der Verkauf findet an Jeder statt.

Die Verwaltang-
Ankündigungsmittel, durch welche für öffentliche Schau

ellungen eder Art (Thegker, Kinos, Barie 68, Kavaretts, Zirkuſſe,
Kaubuden, Panoptkums) Reklame in Bildſorm oder ig auf

älliger Schriftform gemacht wird, dürfen außer an den öffent
ichen Anſchlagſäulen nur vor derjenigen Gebäuden, in welchen die

Schauſtellungen ſtattfinden, angeſchlegen oder angebracht werden.
uwiderhand lungen werden wenn die beſtehenden Geſeße

keine höhere Freibeitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, o
kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu Mk. 1500 erkannt werden.

Die Verordnung tritt an 1. Juni in Kraft.
Magdebur Mai 1917

Gewinn Auszug
der

Gr un Heuwenger, Schlenn-

Emptehle zur Kommenden

nene e n. eauchenumnen, Hacaselmaschinen
Preuss Südcd. (235. Kgl. Preuss.) lassen Lotterie
5. Klasse. 16. Ziehungstag. 26, Mal 1917,
Auf jedes gorogens Nummer sind rei gleich hohe Gewinne gefallen
and. ar je elner auf die Loge gleteher Fummer in den boilden

Abtellangen T und Ub

Ohne Gewahr.) Nachdrugk verboten. Reparaturen werden prowpt susgetührt

S Shle alle zur ladet gend'erden Harchlnen d berate

Friedrich Preirfer,
andw. Maſchinen und Gerüte. Ohere Brelte Str. 15

NB. Habe einige gut ausreperierte Grag ma er abzngeden
D O.

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Marke gezogen.
Gewinne zu 30000 l 208895

Gewinne zu 10000 M 150892 228183
4 Gewnne zu 5000 M 609883 109917
82 Gewinne zu 3000 5820 7695 14602 14558 20181 20286 32664

41288 50448 68389 57825 70754 73358 80278 88046 92874 101356 107665
I64864 16549 130241 1385631 139295 1438985 150485 163041 184786

3

135179 185807 185971 101979 193772 199454 199800 208148 212487
214242 215252 218487 226667 228880

124 Gewinne zu 1000 M 874 6090 7288 13265 16287 20626 28797
40470 49422 650845 657982 658654 61996 64662 68996 69522 74342 77105
77683 78996 88360 94519 965001 100880 100622 103427 106288 107517
103118 108565 118149 114861 119226 120767 126692 1838652 143688
145031 147303 148623 149542 162529 165520 1668845 176503 181416
131624 181989 189079 180501 182020 199997 200317 205062 208579
210210 212697 214964 217967 222776 226210 228654

8 Gewinne zu 500 l 139 1982 2775 2794 3809 6857 8988 9871
26442 27566 32180 34882 34947 86682 86817 88301 41769
4 53103 653816 65748 59941 62707 64139 64294 64424 69889

89428 69796 70321 72117 72496 78265 73572 747389 79411 80457 81084
61048 8381 87185 88824 98028 99088 101788 107249 110964 112709
143059 116415 116763 118239 119945 121694 125759 127653 1381621
133060 1387388 134609 135861 188499 140077 140951 140979 146644
14777 164294 1656145 155222 157259 160105 164110 167168
198533 171927 174424 178468 179408 180816 180887 180967 182496
129898 19 192417 19653832 201839 201454 204648 207869 210226

216578 217180 222238 222460 222799 224839 224585 226646
226683 223374 229072 2388850

9 53064

agsziehung wurden Gewinne über 240
zu 200000 M 66766

nne zu 15000 M 21044 231184
winne zu 10000 M 665577 144244

zu 5000 M. 283280 216724
zu 3000 M 11450 12493 10631 28162 47880 53115

535 79198 87182 92686 96466 107007 136904 189898
155979 163142 166961 167914 1758374 186884 192750

S 210820 214617 219006 221618 225271
188 nne zu 1000 M 1109 1690 2764 8030 4592 7847. 81401

I 18154 14916 18315 22322 24978 26320 35619 386573 37084 89544
41492 45347 47349 48050 49403 52440 5 98 79192 92278 102016
1606001 110946 o 116611 1186 12166 120610131784 182016 144829 145085 147880
159055 164769 163449 166552 177260 9087

7 188147 189767 195825 196861 201823
2 220279 223857 227894 230803

Mark gezogen.

54502 668
154012

12276

Anſwerkasms edlen Käenige Preise
e

e 5
en achtSKur Tünzer in in

I

Spezlal- Oesehatt
kür

Hamse- und Ainder-Waäsehe,
Scohüreen aller Art

Poll ständige

Wäsehe- Ausstaftungen,
Anfertigung n glgensn Arboltsstuben,

Ferner 859.

e

kür vormittags geſucht

geſucht.
Exped. d. BI

Sauberes Auſwartung

vorm. 05 Rabbers,

smpfiehlt sein Lager

e Türen
in Eolge undenoederner

Silberaus führung

Volke
Von jetzt ab erfolgt die

Ausgake der Wochenkarten
für die Abendtüche

„Honnghends und Kontags
in der Zelt von bis 6 Uhr
abends und zwar nur gegen Vor
zeigen des Lebensmitte heftes.

Preis 1,20 Mk.

üelöre rächte wenn

Die alten und nen Hinzuge
tretenen Mitglieder, welche bei
der keßten Futterv rtelung kein

v n SDuunerstag, Mat,
Kuücelkenfottes

gbholen laſſen.
Hie Ausgabe kann von jetzt ab

das ſelbe und auch

gur un den feſtgeſetzten Zagen er

folgen Edle Hickert ter
ger erteilt UnterHoſopernſa

richt mm Hauſe in Keſang, Atem-
technit, Klavier, Surechen, Speziell

verbildete Stimmen Off. Ant.
Geſang an die Exped. d. Bl.

J 8 melken en wird aufs
Land geſucht. Zu melden bei

Herfurth, Neumarkt 19 pt.

2 kräftige
Arheitsmädehen

äinden per ſofort oder ſpäter kob
nende Beſchäftigung.

Mubpferut Söhne

bauhere Iuſwertung

Friedrichſtr. 4, 2 Tr.

e Auſwartung
Zu erfragen in der

Sgube
ſucht

kür nachmiltags ſofort geſucht.
Stürzebecher.

Gllehe Rünper nd Frauen

atte HKrosse Kugyral
280 Gewinne zu 500 M. 676 8729 4374

1 12489 12880 16709 17100 17608 18872
3573 26629 29013 29076 82680 38598

47111 48790 49787 60286 64155
33328 91084 692053 93847 971417 98966

103184 105487 106563 1707341 112107
120844 122909 128699 127279 128381
131170 132709 182820 138307 183426
146709 148089 149485 150795 1658012
153427 163898 160604 161828 164721
175692 193527 108086 198814 198482
208990 210798 212592 214407 216669

3117 248714
0 42831

76327
100326
114907

1003144

113931

128634 e
140156 14
168820
164726 165
199086
226162

129861
2 145357

s

170341
200166
229806

226871281010

leberinnen
für Jefütterte und ungefütterte Drogenbentel und Bodenbeutel,
finden bei erhöhten Löhnen dauernde Arbeit
die ſchon bei mir gearbeitet haben.

Auch ſolche Frauen,

Arthur Kornacker, Merſeburg g.

Abzuholen

zur Friedhoſsarbeit,
Lovrensz, Friedbofsinſgektor.

Hund zugelgufen.
Lauchſtedter Str. 26.

Elnfache otahluhr mit Kelte
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben weil Andenken)

Halleſche Str. 83, 1 Tr.
Verloren ein Portemonnaie

wit Jnhalt vom Sand bis zur
Breite Straße. Abzugeben gegen
Belohnung Breite Str. J.

Hierzu eine Beilage,



e
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eutſchland.
Abg. von Heydebrand als Märchenerzähler. Jn
ſeinem Vortrag vor den Konſervativen von Minden
Ravensberg hat Reichtkagsabg. von Heydebrand am
Himmelfahrtstag in Herſord lebhaft Klage geführt über
den Einflüß der Sozialdemokraten auf die Reichsleitung.
Er hat dabei nach dem in der „Kreuzzeitung“ veröffenk
lichten Wortlaut der Rede u. a. geſagt. „Wie hat es denn
überhaupt ſo weit kommen können, daß die Sogialdemo

Wie iſt es e
es

kratie dieſe Macht wurde?
Man hat uns im Feuer ſchmoren laſſen für die
willigung der Steuern, die wir 1909 bei der großen
Finanzreform dem Volke auferlegen mußten. Warum
mußten wir ſie ihm auferlegen? Nun, deswegen, weil
es a einfach unmöglich geweſen wäre, die Heeres
rüſtun gen ſo zu geſtalten, wie es ſchon längſt hätte ge
ſchehen ſollen, wie es vielleicht uns dieſen Krieg leichter
gemacht hätte, wenn man das ſchon früher angefangen
hätte. Wir haben das Opfer damals gebracht, ganz be
wußten Herzens haben wir es gebracht, weil wir ſahen,
es war auf keine andere Weiſe möglich eine Mehrheit für
dieſe Steuern zuſammen zu bringen. Deswegen ſind wir
dann, nachdem die anderen gezeigt hatten, ſie konnten es
nicht, mit unſerm ganzen politiſchen Können
in die Breſche getreten und haben unſere Inter
eſſen preisgegeben und haben gehofft, daß man dann die
ſchwere Laſt, die ſolche Sache immer darſtellt, auch uns
helfen würde, zu tragen. Das iſt aber nicht geſchehen
Man hat uns allein gelaſſen.“ Dieſer Darſtellung des
Abg. von Heydebrand kann nicht entſchieden genug wider
ſprochen werden. Seine Worte müſſen den Eindruck er
wecken, als ob erſt die Konſervativen durch ihr Eintreten
bei der Reichsfinanzreform von 1909 es möglich gemacht
hätten, die Heeresrüſtungen durchzuführen. Das iſt un
wahr. Unwahr iſt es auch, daß auf keine andere Weiſe

guſgezwungene Reichsfinanzreform die erſorderlichen
Steuern zuſammengebracht werden konnten. Anwahr auch,
daß die Konſervativen damals ein großes Opfer gebracht
aben. Gerade weil die Konſervativen das ihnen von der

Regierung zugemutete Opfer bei der Reichserbſchaftsſteuer
nicht bringen wollten, mußte Fürſt Bülow als Reichskanz
ler ſcheiden Fürſt Bülow hak bei ſeinem Abſchied Mitte
Juli 1909 verſichert. „das Land wird mehr und mehr er
kennen, daß, wenn die Haltung der Konſervativen eine
andere geweſen wäre, die Finanzreform in einer nicht
guantitativ, ſondern auch qualitativ befriedigenden Weiſe
e wohl zuſtandekommen konnte. Nach der Darſtellung

s Abg. von Heydebrand ſollen die Sozialdemokraten bei
den Wahlen von 1912 einen ſtarken Auſſchwang erfahren

uch das iſt unrichtig. Bei ſeinem durch die Konſer
vakiben veranlaßken Rücktritt hat Fürſt Bülow geſagt

Sozialdemokratie befindet ſich t n ückläufi

ew g. ſosial kratiWenn es gelingt, die

u ſehen habenrgebnis Haltung der Konſervativen
der Mong

z

die dann als frivoles Spiel mit den Intereſſen

Bei den Wahlen von 1906 waren die Sozialdemokraten
von 80 auf 40 Sitze herunkergedrückt worden. Die Konſer
vativen haben es ſich ſelbe zuſchreiben und ihrer Hal

bei den Reichstagswahlen im 1912 von
S

Mündig.
Roman von Julig Jobſt.

2 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Zubelnd ſchwang lich das Wort durch die Lüfte des

und trugen es weiter immer weiker, bis zu einem an
deren Fenſter an dem auch blühende Jugend ſtand. Dem

Lippen dasſelbe Wort formten.
S „Mündig mündig!“

anderen wie eine Klage Und dann kamen wieder die
Zahlen, und Franz Ziethens Geſicht blickte finſter drein,
das Fenſter ſchlug er klirrend zu.

Bei Betti blieb es offen Sonnenſtrahlen und Win
deswehen durften bei der Toilekte aſſiſtieren, und die
Skare auf dem Nußbaum machten lange Hälſe, ihr Sang
wurde immer üßer. Es war ihnen leid um den bevor
ſtehenden Abſchied

weißen Gewand und wandte ich der Tür zu.
„Ob ſie wohl ſchon fertig ſind?

BHetti linkte auf und ſtand auf dem Flur, von dem
die ſteile breite Treppe in einer Jlucht nach unten führte
Lauſchend bhieb ſie ſtehen. Allerlei unterdrücktes Geräuſch
drang zu ihr empor. Eilige Schritte kamen jetzt von der
Küchenregion her. Das junge Mädchen beugte ſich über
das Seländer

Tante Rikchen mit dem Kuchen.“
Hat merſchläge erkönten und rauſchend zog es dazwi

ſchen über die Steinflieſen.
Eine Girlande ein Krang flüſterte gekührt das wartende Feſtkind. Es wird ſehr feſtlich
Dann hielt ſie ſich nicht länger, wie ein Pfeil glitt ſie

die Stufen hinab und fiel den Geſchwiſtern lachend um
den Hals, ehe die ſich des Uberfalles verſahen.“

„Max, da iſt ſie ſchon, ich habe es ja geſagt.
„Brigitte, ſtelle mich in die Ecke, und ich halte mir dir

Augen zit bis ihr fertig ſeid e„Ach, wo du es nun doch geſehen haſt“, rief die
Schweſter enttäuſcht. eBVetti aber ergriff den Kranz mit der Jnſchrift, ſchaſ
Se den langen Flur auf und ab, dabei lauk zu ſeiner
Jnſchrift ſingend: „Jch bin mündig, mündig, mündig, bin
Nun Herr in dieſem Haus. Was ich will, das muß ge
chehen, wer nicht folgt, den werf ich raus

als durch die von den Konſervativen der Reichsleitung

e weil man die Konſervativen allein gelaſſen habe.

rückkäufiger
Flut e

chie und des Landes erkannt werden müſſen. Wenn
Fürſt Bülow für das Vordringen der Sozialdemokratie
verantwortlich macht, kann hiernach nicht zweifelhaft ſein.

tung bei der Reichsſinanzreform zu verdanken, daß ſie

Dem einen Mund entglitt es jauchzend vor Huſt, dem

Nun ſtand die ſiegende Jugend fertig da im luftigen,

h

an en

45 Mandate zur

erggh er
müſſen: 0

etnem erheblichen Teil die Schuld an dem

Heilige Vater hat dieſe Berichte mit großer Aufmerkſam-
keit geleſen und ſich, wie die „Germanſa“ erfährt wieder
holt bei einflußreichen Perſönlichkeiten für die Milderung
des Loſes der deutſchen Gefangenen verwandt und dabei
den heißeſten Wunſch gusgeſprochen, bald das Ende dieſer
vielen Leiden zu ſehen. Der Heilige Vater hat gleichzeitig
angeordnet, daß die Beſchwerden dem Kardinal von
Paris unterbreitet werden, mit der Bitte, ſeinen gan
zen Einfluß aufzuwenden, um für Abhilfe Sorge zu tragen.

Parlamentariſches.
Der Verfaſſungsagusſchuß des Reichstages nimmt

bereits am Juli ſeine Arbeiten wieder auf. Tags darauf
wird der Reichstag zu einer Vollſitzung zuſammentreten,
hauptſächlich um die in Ausſicht ſtehende neue Kredit

Iligen. Die Julitgung dürfte dahe

Als Tante

von den Übermütigen mit in den Reigen gezogen, ſoviel
e ſich auch wehrte, bis den dreten der Atem verging, und

neugebackenen Aſſeſſor trugen e es zu, o daß auch ſeine e ſich lachend auf die alke, geſchnitzte Bank warfen die
in dem geräumigen Flur ſtand als Zeugin jeden Glücks
und jeden Leides, das über die Schwelle der breiten Haus
tür gezogen war.

An dieſem Morgen ſunkelte ſie vor Freuden in friſch
gewichſtem Glanz ſte hätte vorhin am liebſten mitſchaſſtert,
wenn ſich das init dem Anſtand eines ſo ehrwürdigen
Möbels verkragen hätte. Dafür wurde ſie jetzt entſchädigt,
da ſie mit ihren Armen die geliebten Hauskinder um
ſchließen durfte, die anfingen, von alter Zeit zu erzählen.

„Weißt du noch? Erzähl doch mal. Ach, Kinder,
war das eine Geſchichte

Und während die drei innig umſchlungen auf der harten
Bank ſaßen, hatte Tante Rikchen die Tür des Wohn
immers hinter ſich zugeſchloſſen, um bei den weiterenhen Vorbereitungen nicht geſtört zu werden, und die

alte Köchin Leng, die ſich den Spektakel von der Küchentür
angeſehen hatte, ſtand plötzlich auf der Leiter und hing,
vor ſich hinbrummend, die Girlande über die einge
ſchlagenen Nägel, befeſtigte den etwas ramponierten
Kranz in der Mitke, las leiſe das Wortk, das heute gleich

einer leuchtenden Krone über dem Schulzenhof ſtand, und
ing dann, noch heimlich einen liebevollen Blick auf ihre
ieblinge werfend, mit ihrem ſchwerfälligen Schritt

wieder ihrem Reich zu.
Die Beſcherung war vorüber Bei Tante Rikchens

rer Würde ein etwas hochnotpeinliches Verfahren,
e für Betti, der eine fiebernde Ungeduld das

Blut im Körper umherjagte und ſie aller Selbſtbeherr
ſchung beraubke. Nun ſaß man endlich beim Frühück im
Eß zimmer am runden Tiſch, deſſen Mitte der wohlgerakene
Slollen einnahm, den Tante Rikchens kundige Hand ſo
eben anſchnitt, als nach raſchem Klopfen Vater Ziethen
und Sohn eintraten, von den beiden Jüngſten voller
Jubel eimpfangen, während Tante Kik hen und Betti beim
Anblick der dicken Aktenmappe vor Beklemmung der Atem
faſt verſagte
Der Juſtizrat entledigte ſich zwanglos ſeiner Bürdele ſeinen Sohn Wollen wir mithalten,

Rikchen, von dem Singſang auſgeſchreckt,
wunderſchönen, goldigen Herbſttages. Die nahmen es auf auf der Schwelle des Wohnzimmers erſchien, wurde ſie

Stadtverordneten verſam m
gehend über Obſtverpachtungen verhandelt.

vom Militärfiskus wieder erſetzt. Der

Fabrikgebrauch, und

bleibt wie

5

InNaumburg, 29. Mai. der anngſt bgehalten
fung wurde ein

Es
wurde im Anſchluß daran ein Antrag angenommen, wonach
der Magiſtrat erſucht wird, das ſtädkiſche Obſt wenn irgend
möglich in eigene Bewirtſchaftung zu nehmen, damit das
Obſt aus den ſtädtiſchen Plantagen völlig der Bürgerſchaft
zugute kommt. Das neue Krankenhaus wird
dem Militärfiskus als Maſſenquartiern für das Jäger-
bataillon zu einem fährlichen Mietszins von 15 825 Mark
zur Verfügung geſtellt. Die von der Stadt bereitgeſtellten
Koſten für die Beſchaffung der inneren Einrichtung werden

Ratskeller-Um bau hat eine Ausgabe von 108 482 Mark verurſacht.
Die über 100 000 Mark hinaus entſtandenen Koſten wur
den nachbewilligt. Das Waſſerwerk hatte im Be
tkriebsjahre 1915/16 bei 160 282 Mark Einnahmen einen J
Fehlbetrag von 5153 Mark zu e

F. Liebenwerda, 29. Mai. ie Stadktverord
netenverſamm lung beſchloß mit 6 e 6 Stim
men wobei die Stimme des Vorſtehers Rentſch den Aus
ſchlag gab) den Ankauf des Moorbades. Nach J
langer Ausſprache, in der viele Gegenmeinungen zu Worte
kamen, lenkte Vorſteher Rentſch die Aufmerkſamkeit be
ſonders auf das außerordentlich günſtige Angebot hin und
gab zu bedenken, daß der Übernahmepreis von 51 000 Mk.
zu dem Anſchaffungswerte des Bades einſchließlich des
Grundſtücks, der Baulichkeiten und der geſamten Ein
richtung in Höhe von 106 154 Mark, von dem die Moor
badgeſellſchaft bisher 21 170 Mark e en in
gar keinem Verhältnis ſtehe. Hier e zugegriffen wer

ſodann, wie geſagt,den. Mit 6 gegen 6 Stimmen wurde
der Ankguf des Moorbades beſchloſſen.

Coburg, 29. Mai. Maßnahmen zur
ſparung von Kohlen für das Gaswerk. J
die Kohlenzufuhr mit dem erhöhten Konſum nicht Schritt
hält, und das Gaswerk behufs Sicherſtellung des Be
kriebes im Winter auf Anſammlung von Kohlen Bedacht
nehmen muß, hat der Magiſtrat folgende Maßnahmen
getroffen: 1. Die Gasabgabe wird vom 29. Mat ab an
allen Werk und Feiertagen für jeglichen Privat oder

zwar nachmittags von 45 bis 9 Ahreingeſtellt. 2. Die Beleuchtung der Straßen und Plätze
e ſeither bis auf weiteres eingeſtellt.

Kahla, 29. Mai. Einem Dieb, der in der Nacht
zum 22. Mai in der Wohnung des Landwirts K. Tänzer
eingebrochen und neben Mundvorrat noch 1800 Mark in
barem Gelde mitgenommen hatte, ſcheint die Reue ge
ackt zu haben. Als am Freitag Frau e mit dem
enſterputzen S war, fand S einen riefumſchlaunter dem Fenſterbrett auf der Diele, in welchem

10 HundertMarkſcheine befanden. Man nimmt an, da
der Dieb das Kuvert mit dem Papier geld beim Vorbei
gehen in die Stube geworfen hat. Es hat der Dieb mit
hin nur 800 Mark bar und die entwendeten Würſte und
Speck für ſich behalten. Der Beſtohlene hat o

e gezogen, daß große Geldſu f. de
ſſe beſſer auſbewahrt ſind als zu Hauſe.

Saalfeld, 24. Mai. Tragi komiſche Szenen
ſpielten ſich bei dem letzten Gewitter auf dem hieſigen
Bahnhofe ab. Viele Leute, vornehmlich Frauen, die zu
den Zügen wollten, mußten ſich durch ekwa einen halben
Meter hohes Waſſer kragen laſſen. Andere Frauen
wateten mutig mit hochgeſchürzten Röcken durch die Fluten.
Jn den Warteräumen retteten ſich die Reiſenden vor den
ſleigenden Fluten auf Tiſche und Fenſterbänke. Mehrere

e Dieſer Stollen ſcheint wunderbar geraten zu
ein, und ich habe Zeit. Keine Störung, Herrſchaften!
Jch ſibe ja ſchon an der Quelle er zog ſich raſch einen
Slkuhl neben Tante Rikchen. „Betti, du gönnſt wohl
drans den Platz an deiner Seite. Und da kommt auch
eng mit dem Kafſee, ich wettke, die hat heute mit den

Bohnen nicht gegeizt.“ eUnter Lachen und Scherzen übernahm der alte Herr
das Präſidium und entriß auch Betti immer wieder ihrem
Grübeln. Niemand von den Familienmitgliedern merkte
daß zwiſchen Franz und ihr eine befremdliche Steiſheit
ſtand. Als man ſich erhob, war der Juſtizrak es wieder,
der ohne irgend ein Zeremoniell Betti aufforderte, ihm
in des Vaters Zimmer zu folgen, da nunmehr Geſchäft
liches zu erledigen ſei.

Nein, wir brauchen keine Zeugen mein liebes Mün Sdel ſagte er, als er Bettis Blick folgte, der eine Auf S
ſorderung an die Geſchwiſter zu richten ſchien. Tante
Rikchen habe ich auf ihren Wunſch hiervon dispenſiert.
Er öffnete die Tür. „Alſo darf ich bikken. Nein, nach
dir, Betti. Damen gehen immer vor, beſonders du in
dieſer bedeutſamen Slunde. Ach, meine Mappel!
Danke, mein Junge.“

Franz reichte dem Vater das Verlangte, und über ihn
weg ruhken ſeine hellen Augen mit ſeltſamem Ausdruck in
denen Bektis, die ihm den Blick zurückgab. Verwirrun
lag in dem ihren und ein unruhvolles Jragen. Seufgen
wandte ſie ſich und trat über die Schwelle in das Aller
heiligſte, wie die Kinder des Hauſes das Zimmer des ver
e er Vaters zu nennen pflegten. War hier in die
em Raum doch ſtets Gericht über ſie gehalten worden,
wenn ſie des Hauſes Geſetze übertreten hatten
Kaum daß die Türe hinter ihnen zugefallen war ſchien

ſich der alte Herr zu wandeln. Alle Jovialität fiel von
ihm ab, ſeine hohe Geſtalt ſchien noch zu wachſen, in dieſchönen, klaren Augen, die er ſeinem Sohn vererbt hatte.
trat ein ſtiller, zwingender Ernſt.

Er deutete auf einen Stuhl, der neben dem Schreib
riſch des verſtorbenen Hausherrn ſtand, ſetzte ſich in den
Seſſel, öffnete die Mappe, entnahm ihr eine Anzahl von
Papieren und ordnete ſie auf der Platte. Dann begann
er mit ruhiger Stimme zu leſen. Betti erſchien das Ge
hörte erſt wie Worte ohne Sinn, bis ihre Befangenheit
einer fieberhaften Spannung wich, die ſich ſteigerke, bis
das letzte geſagt war, in der Jurcht, dies könne gleich
einem gaukelnden Spuk vor ihr vergehen, gleich der zarten,
weißen Wolke dort am leuchtenden Himmel, die von der
Kraft der Sonne aufgeſogen wurde, als ſei ſie nie geweſen.

Fortſed ung igt)



dieſer Leute wurden auf kleine Handkarren zur Stiege
nach dem Bahnſteig gefahren.

Schlotheim, 25. Mai. Warum der Zug hielt.
Die Schlotheimer Zeitung berichtet. Als am Sonntag
nachmittag der Eiſenbahnzug von Gotha kurz vor dem
Bahnhof Schönſtedt war, hielt er ganz plötzlich. Alles
eilte an die Fenſter. Da be ein Feldgrauer aus einem
Abteil und ruft: „Jch habe bloß meine Alte verdroſchen,
Jhr könnt nun weiterfahren!“ So einfach war die
Sache nun freilich nicht. Seine „verdroſchene“ Frau hatte
aus Angſt die Notleine gezogen Und den Zug zum Stehen
gebracht. Nachdem die Perſongalien des Miſſetäters feſt
geſtellt waren, fuhr der Zug weiter, aber ein Strafmandat
wird ihn wohl belehren, daß es billiger iſt, wenn er ſeine
Alte zu Hauſe verdriſcht“.

fDeſſau, 29. Mai. Jm Lokale des Gaſtwirts Schermer
im „Kaffee Monopol“ gab es Donnerstag abend, während
die Muſikkapelle ſpielte, eine ſtarke Exploſion. Das
ganze Gaſtzimmer erbebte, und Tiſche und Stühle wurden
ümherxgeſchleudert.
und Rauch verzogen hatte, fand man den 16 jährigen Kell
nerlehrling G. aus Roßlau, der in dem Lokal vediente,
ſchwer verletzt am Boden liegend vor. Der Anterleib war
ihm völlig aufgeriſſen und ein Bein vom Leibe gekrennt.
Auf dem Wege nach dem Kreiskrankenhauſe ſtarb er. Wie
ſich herausſtellte, hatte er einen Sprengkörper in der Taſche
herumgetragen, der explodiert war. Es ſoll ein Zünder
von einer feindlichen Mine oder einer Handgrangte
geweſen ſein, die er wahrſcheinlich von einem Soldaten
aus dem Felde erhalten hatte.

Leipzig, 29. Mai. Seit geraumer Zeit tauchten in
Leipzig ab und zu Fälſchungen von 2 Mark
Schet nen auf, ohne daß es gelang den Verausgaber
zu ermitteln; nur aus verſchiedenen Beobachtungen ließ
ſchlteßen, daß die Fälſcher in der Nähe ſein mußten. Jetzt
iſt es gelungen, die Fälſcher in der Perſon e
rigen Holzarbeiters aus Jüterbogk, ſeines Sohnes, eines
18 jährigen Steindruckers in Leipzig und ſeiner 42 jähr.
Ehefrau zu ermitteln und zu verhaſten.
S Dresden, 25. Mai. Das ſächſiſche Miniſtertum des
nnern hat auf die Eingabe des Sächſiſchen Gaſtwirtever
andes und des Landesverbandes der Saaltnhaber um

einheitliche Regelung der Polizeiſtunde für das
ganze Land auf 112 Ahr abends erwidert, daß es zu
ſeinem Bedauern micht in der Lage ſei, dieſer Bitte in
W Allgemeinheit t entſprechen. Die Feſtſetzung der

olizeiſtunde bleibt ſomit nach wie vor eine Angelegen
heit der örtlichen Behörden

Merſeburg und Arngegend.
29. Mai.

K fur n AnEiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehr
tapferen Helden!

Auszeichnung Wegen bewieſener Tapferkeit in den
letzten ſchweren Kämpfen wurde der Musketier Otto
Heidrich, Sohn des Sattlers Albert Heidrich, Kraut
ſtra a ier, mit dem Eiſernen Kreug 2. Klaſſe allsge
zeichnet.

Nach dem Feſte. Pfingſten iſt von jeher das Feſt
der Ausflüge in Gottes freie Natur geweſen, von der jeder
arbeitſame Stadtbewohner zutage ja leider viel zu
wenig genießt. Die Sehnſucht en friſchgrünen Land
ſchaft, dem Maienzauber, dem Blumenflor und dem

Lerchengezwitſcher, treibt ſie hinaus auf Wegen und
Stegen, durch Wäld und Feld. Und ſo war es auch dies
mal, von den früheſten Morgenſtunden an. Feſttäglich
gekleidete Menſchen, jetzt während der Kriegszeit allerdings
Zumeiſt Frauen und Kinder, durchwanderten die nähere
und weitere Amgebung der Stadt und ſuchten alle die vonaltersher beltebten Erſtiſchungsſätten mit Wo lauſchigen

Seele n e e e r n We unung gemacht, daß der Blütenreichtum dieſes Früh
zjahr trotz des überaus ſtrengen und nachhaltigen Winters
gang beſonders ſtark iſt. Das zeigen übrigens bereits
Unſere Anlagen mit ihrem Buſchwerke. Möge es eine gute
Vorbedeutung für ein geſegnetes Erntejahr ſein! Die
beiden Fefertage wurden durch gutes Wetter begünſtigt.
Faſt ſchien es, als wollte endlich am erſten Pfingſttag
Nachmittag der langerſehnte Regen einſetzen, leider ver
gebens. Nur die weitere Amgebung wurde damit beglückt,
wie der öfters hörbare Donner bekundete. Jn Leipzig
ging z. B. efn etwa einſtündiger wolkenbruchartiger Regen
nieder. Der zweite Feierdag war indes bei hellem Som
gnerwetter und friſchem Luftzuge ganz regenlos und zu
Längeren Wanderungen vortwefflich geeignet.

Die Pfingſtfahrt. Es hat alles nichts genützt. Die
amtliche Warnung vor der Pfingſtreiſe, der Hinweis auf
Das vaterländiſche Jntereſſe, das zur Kohlenerſparnis die
Sonderfahrten verbietet, die Ausſicht auf ein unliebſames
Zurückbheiben auf dem Abgangsbahnhof alle Ab
mahnungen waren vergeblich. Der Wandertrieb war im
dritten Kriegsjahr, da der Flieder e allzumächtig
geworden. Auf Hunderte rechnete man, Tauſende kamen.
Aber die Strafe ſolgte. Man muß ſie geſehen haben, die
Wanderluſtigen, in langer Kette vor den Fahrkarten
Fchaltern aufgeſtellt und dann zuſammengepfercht und
S iend in den überfüllten Abkeilen, um das richtige
Bild von dieſer „Vergnügungsfahrt. zu haben. Gepäck
Pelaſtet keuchten ſie mühſam vom Schalter zum Bahnſteig.
Keine freundliche Hand ſtützte ſie
von Nichtreiſenden dürfen zur Abwehr einer Aberfüllung
bis Ende des Monats nicht gelöſt werden. Ausflugsorte

m Andenken dieſer

wie Lauchſtedt und Dürrenberg, das Saaletal uſw. waren
überfüllt. Die letzten Abendzüge ſtanden daher auch im
Zeichen der Maſſenbeförderung mit all ihren komiſchen
Und peinlichen Szenen. Denn ſo mancher Pfingſtausflug
ſcnd einen un harmoniſchen Abſchluß. So mußten in

VDauchſtedt am erſten Feiertag ca. 100 Ausflügler zurück
Bleiben und den Heimweg zu Fuß antreten. Ahnliche Vor
Tommniſſe ſollen ſich an vielen Ausflugsorten abgeſpielt
s Auch die elektriſche Fernbahn war von Morgens

is ſpät in die Nacht hinein überfüllt. So begreiflich

Den d e W ehe de ehe

Nachdem ſich der aufgewirbelte Staub

Henn Bahnſteigkarten

Preisprüfungsſtelle zuſtä

liches eheliches Kampfſpiel.

n

h
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vaterländiſche Pflicht, wenn wir vor allen nicht unbedingt
erforderlichen Sonntagsfahrten erneut dringend abraten.
Die Eiſenbahnverwaltung verweigert die Geſtellung von
Sonderzügen ausdrücklich. Sie wird aber unter Umſtän
den auch weitergehen und wegen Überlaſtung des Eiſen
bahnverkehrs, der in erſter Linie dem Heere offenſteht,
e mpfindlüche Reiſebeſchrämnkungen einführen
Es wäre unklug, ſolche Maßnahmen herauszufordern.

Der Kommandierende General des 4. Armeekorps
veröffentlicht in der heutigen Nummer d. Bl. Bekannt
machungen betr. Aushang von Plakaten, anderweitige
Regelung der Paßpflicht Und Abänderung der Verordnung
über die über die Reichs grenze mitzunehmenden Schriften
und Druckſachen, auf die wir beſonders aufmerkſam machen.

Die Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
am Freitag und Sonnabend in der üblichen Weiſe ſtatt.

Ein Erlaß des Unterrichtsminiſters wendet ſich
gegen die Ausflüge der Jugend in der Sommerzeit, bei
denen die Eiſenbahn benutzt wird. Es wird die Schule
erſucht, ſie auf Fußwanderungen zu beſchränken und für
die notwendige Aufklärung zu ſorgen.

SommerfertenVerlegung. Mit Rückſicht auf den
in dieſem Jahre vorausſichthich ſpäteren Eintritt der Ernte
arbeiten, für die auch die Kräfte der Schuljugend möglichſt

verfügbar bleiben müſſen, hat der Oberpräſident der Pro
ving Sachſen angeordnet, daß die Sommerferien um eine
Woche ſpäter gelegt werden, ſo daß ſie nun den neuen
Anordnungen gemäß erſt am 13, Jult beginnen. Die Wie
dergufnahme des Unterrichts erfohgt am 14. Auguſt d. J.

Ausgabe von ſtädtiſchem Hilfsgeld. Die bereits
früher angekündigte Ausgabe von ſädtiſchem Hilfsgeld zur
Behebung des Kleingeldmangels hat jetzt begonnen. Es
ſind Gutſcheine über je 50, 10 und 5 Pfennig hergeſtellt,

die von allen ſtädtiſchen Kaſſen wie bares Geld in Zah
lung genommen werden. Es darf erwartet werden, daß
die hieſigen Handel und Gewerbetreibenden dieſe Gut
ſcheine, nach denen bereits eine ſtarke Nachfrage war,
ebenfalls als bares Geld in Zahlung nehmen und geben.
Da erſt ein Teil der Gutſcheine fertiggeſtellt iſt, kann die
Abgabe nur in beſchränktem Umfange erfolgen. Die Ab-
gabe gegen Reichsgeld oder Darlehnskaſſenſcheine erfolgt
in den hieſigen Bankgeſchäften und der ſtädti
ſchen Sparkaſſe. Die Beſteller werden bei der Aus
gabe bevorzugt. Nach Beendigung des Krieges und Weg
fall der Kleingeldnot werden die Scheine von der Stadt
gegen Erſatz in Reichsgeld eingezogen werden.

Jum Verkehr mit Brotmarken gibt der Kgl. Land
rat nach erfolgter Bekanntmachung des Querfurter
Landrats, wonach Brotmarken anderer Kommunalverbände
im dortigen Kreiſe keine Gülltägkeit haben, bekannt, daß
von jetzt ab im Kreiſe Merſeburg Querfurter
Brotmarken keine Gül tigkeit mehr haben, da
er Brot oder Mehl darauf nicht mehr verabfolgt werden
hann, ebenſo wie die Merſeburger Brotmarken
e Querfurt kerne Gültägkeit mehr
jaben.

Jn der Frage der Genehmigung zu gewerblichen
Niederlaſſungen ſpeziell für Lebens und Futter-
mittelerwerb macht der Magiſtrat bekannt, daß von
jetzt ab hierzu an Stelle der Ortspolizeibehörde die

iſt und daß

Die gefiederte Freundin der Verwund hieſigen Johanniterlazarett, die zahme und poſſier liche Krähe,
ſteſeit Sonntag früh aus dem Schloßgarten verſchwunden.
Da das hübſche Tier nichts weniger als menſchenſcheu iſt,
dürfte es wieder, wie ſchon vor einiger Zeit, einem jungen
Vogelliebhaben zum Opfer gefallen ſein Hoffentlich findet
ſich derſelbe bewogen, den munteren Jakob zurückzugeben,
wenn er erfährt, daß dieſer den Jnſaſſen des Johanmiter
ſagaretts viel Vergnügen und Zerſtreuung bereitet hat
und ſein Fehlen dort allſeitig bedauert wird.

Der Vaterländiſche Frauen Verein MerſeburgStadt
fordert zur Meldung von jungen Damen autff, die an einem
Kurſus zur Ausbildung von Hortnevrinnen in Halle
vom Jun an teelnehmen wollen. Die Hortnerinnen
ſollen in den Kinderhorten helfen. Der Kurſus findet
unentgehthich ſtatt. Meldungen nimmt Frau von Gers
dorff nachmittags zwiſchen 3 Und 4 Ahr entgegen.

Sommertheater Tivoli. Die Verſprechungen der
Direktion Dechant ſind bereits am Eröffnungskage der
Sommertheater-Gaſtſpiele in vollem Umfange erfüllt
worden, wir können alſo heute mit Genugtuung und Be
rechtigung das Unternehmen begrüßen ſowie es zu ſeinen
Leiſtungen beglückwünſchen. Auf dieſem künſtleriſchen
Wege kann und wird der makerielle und ideelle Erfolg
nicht ausbleiben Auch das beſſere Publikum darf den
Aufführungen ohne Bedenken beiwohnen. Allerdings war
der Thegaterſgal am I. Feiertag verhältnismäßig leer;
aber daran mögen allein idegles Pfingſtwetter und Pfingſt
reiſen ſchuld ein. Geſtern nachmiktag in der Kinder
vorſtellung und geſtern abend hatte die Direktion ein
volles Haus. Dies gebührt ihr auch. Fuldas Jugend
e e um de erlebten Sonntag abend eine ganz vortreff
iche Wiedergabe. Der geringe Beſuch vermochte ſomit auf

die Darſteller keinerlei erlahmende Wirkung auszuüben.
Sie entſprachen durchweg den Anforderungen vom künſt
leriſchen Standpunkt gus. Der Direktor Artur Dechant

vrillierte als Techniker Scholz beſonders hervorſtechend
mit ſeinen ſchauſpieleriſch gewandten Leiſtungen ihm
ſtanden ebenbürtig Martin Jäger- Weſtphal, Paul
Schuſch und Otto Eckardt zur Seite. Von den Damen
verdient Frau Direktor Henſckel-Dechant in erſter
Linie genannt zu werden. Sie iſt, gleich ihrem Mann,
tüchtig und erfahren in der Auffaſſung und Darſtellung
Jn ihren Fußſtapfen wandelten Gerhild Falkner,
Gertrud Jaäger und Liſe Michel. Geſtern abend

ging das Erſtlingswerk: „Wie e er ich meinen
Der Verfaſſer nennt es ein fröh

Und das iſt es in der Tak.
An den likerariſchen Wert pflegt man da keine allzu hohen
Anſprüche zu ſtellen immerhin muß geſagt werden, daß
die drollige Jdee ganz geſchickt aufgebaut, entſprechend ver
arbeitet und ſogar mit vhiloſophiſchen Seitenſprung
problamen durchſetzt iſt. Den Inhalt wollen wir nicht
verraten, denn bei den Wiederholungen wird man ihn fa
ſelbſt kennen lernen. Aber das kann geſagt werden, daß

Mann in Szene

das Stück zwei Stunden allergediegenſter Unterhaltung
bietet und in einzelnen Szenen förmliche Heiterkeitsſtürme

entfeſſelt. Die Geſamtwirkung an ſich wurde noch erhöht
durch die wiederum ausgezeichnete Wiedergabe, an der die
Herren Dechant, Jäger-Weſtphal Eckardt,
Schuch und Jmhoff ſowie die Damen Henckel

ant, Falkner, d Den und Miche
Denn Maße beteiligt ſind. Bemerkt ſei noch daß die

irektion auch hinſichtlich ſzeniſcher und koſtümlicher

in

ich wette, es gibt gar Vi

Ausſtattung den Anforderungen gerecht wird. Der Be
ſuch des Sommertheaters kann auch dem verwöhnteren
Theaterpublikum nur empfohlen werden.

Ein Geflügeldiebſtahl wurde am I. Pfingſtfeiertag
im Gehöſt des Ziegeleibeſitzers Stadtrat Schmidt in der
Halleſchen Straße hier ausgeführt. Die Diebe hatten im
Taubenſchlag die junge Brut und Eier zerſtört und aus
dem Hühnerſtalle 1 Hahn und 3 Hühner erbeutet, die die
übeltaäter, da ſie anſcheinend bei ihrem Diebeswerk ge
ſtört wurden, im Brennofen verſteckt hatten. Es gelang,
die Täter in der Perſon der Gebrüder Thiemagnn aus
dem benachbarten Meuſchau zu ermitteln und ihnen die
Beute wieder abzunehmen. Ob dieſen beiden Burſchen
auch noch weitere in letzter Zeit hier verübte Diebereien
a Laſt fallen, dürfte die eingeleitete Unterſuchung er

eben. sEin Baggerprahm, der bei Daspig infolge über
laſtung gekenterk und dann mit dem breiten Boden nach
oben abgetrieben war, hatte am Sonntag gegen mittag
das Riſchgartenwehr paſſtert und ſchwamm krotz der Be
mühungen eines Arbeiters, ihn an dem neuen Riſch
mühlendurchſtich aufzuhalten, mit dem Strome weiter, bis
es einigen Fiſchern dicht vor der hieſigen Waterloobrücke
gelang, das Fahrzeug mittelſt eines Taues feſtzulegen.

Damit war ſeine Jrrfahrt beendet.
Fußballſport. Am Pfingſtmontag unterlag im

Kranzſpiel gegen Naumburger Jungwehr die 1. Fußball
e Jugendkompagnie 861 mit 4.0. Das Spielder 2. de gegen die gleiche Elf des Schkopauer
F. C. von 1915 fand nicht ſtatt, da letztere nicht antrat.

Zum 50 jährigen und 100 jährigen Gedächtnis.
Vor 50 Jahren, am 25. Mai 1867, ſtarb der Maler und

Schriftſteller Wilhelm von Kügelgen in Ballenſtedt.
Wilhelm Georg Alexander von Kügelgen, der hochverehrte
Verfaſſer der „Jugenderinnerungen eines alten Mannes
iſt geboren am 20. November 1802 in Petersburg als der
älteſte Sohn des Malers Gerhard von Kügelgen und ſeiner
ihm 1800 vermählten Frau Marie Helene Freiin Zöge
von Manteuffel. Der Vater verlor durch die franzö iſche
Revolution ſeine kurkölniſchen Beziehungen Er fand in
Riga und Reval reiche künſtleriſche Beſchäſftigung und gaſt
freundliche Aufnahme auf den Gütern des baltiſchen
Adels, wo er die Mutter kennen lernte. Jn Petersbürg
hatte er als Portraitmaler glänzenden Erfolg.

Bald nach Wilhelms Geburt trieb es den Vater wieder
zurück nach Beutſchland. Nach einem längeren Aufenthalt
auf dem Gut des Schwiegervaters in Eſthland und einem
Verſuch, am Rhein wieder heimiſch zu werden, kam er 1805
nach Dresden, wo er 1808 ſein berühmtes GoetheBild
malte. Die fortgeſetzten Opfer der Se n die Zer
rüttung der ruſſiſchen Staatsfinanzen und ein etersburger
Bankrott beraubten ihn 1815 des größten Teils ſeines
Vermögens, doch gewann er mit raſtloſem Fleiß in zwei
angeſtrengten Jahren als Porträtmaler in Berlin eine
neue Grundlage ſeiner Exiſtenz und ward 1817 Profeſſor
der Kunſt Akademie in Dresden, wo er auf dem Heimweg
von ſeinem Weinberg am 27. März 1820 ermordet ward

Mit den Dresdener Jahren beginnen die Jugend-Er
nungen Wilhel einesmit

ige abes von h e
1806 in Dresden gehört hab ill, beruht woh Jrr
tum. Solchen Jrrtum gibt es auch anderwärts Laut
überlieferung ſoll dieſer Kanonendonner auch in Merfeburg
gehört worden ſein.

Wilhelm von Kügelgen folgte den Bahnen ſeines
Vaters als Maler. Seine erſten Malſtudien hat er 1817
als Knabe von 14 Jahren an der Merſeburger Neumarkts
brücke gemacht, die es ihm durch ihre Anmuk angetan hatte
und ſo entdeckte er, daß er zeichnen konnte.

Nach längerem Aufenthalt bei den Verwandten in
Eſthland, wodurch er in die Lebenskreiſe ſeiner Mutter
zurückgefüührt ward, ging er zur Fortſetzung ſeiner Studiendie er ſchon beim Vater in Dresden begonnen hatte, nach
Rom. 1827 verlobte und verheiratete er ſich mit Julie
Krummacher, Tochter des Parabeldichters r Adolf
Krummacher (1768 1845), ſeit 1824 Pfarrer an der St.
Angoriuskirche zu Bremen und zuvor Superintendent in
Bernburg

Nachdem Wilhelm von Kügelgen in Lauſa bei Dresden
beim Pfarrer Roller in Penſton geweſen, kam er 1817
nach Bernburg zu Superintendent Krummacher, um dort
das Gymnaſtum zu beſuchen, zuvor aber war er mit ſeiner
Mutter in Merſeburg geweſen. Von e den rührt
die Bekanntſchaft mit ſeiner Frau her, die damals noch
ein Kind war. Wunderhübſch ſchreibt er von ihr Das
kleine Julchen, das noch in die „Ferkelſchule* lief und
weitere Anſprüche auf Beachtung nicht erhob indeſſen half

n und wenn es fehlte, gabs eine Lücke am Fami
tentiſch.“

Der Verſuch ſich in Petersburg niederzulaſſen, ſcheiterte
an der Strenge des Klimas, das weder Mutter noch Frau
ertragen konnten, und ſo ging die Familie wieder nach
Dresden, wo er als Maler großen Erfolg hatte. Vom
letzten regierenden Herzog von Anhalt Bernburg Alexan
der Karl, geb. 2. März 1805, geſt. 19. Auguſt 1863, mit
dem ihn Jugendbeziehungen verbanden, ward Wilhelm
von Kügelgen als Hofmaler berufen. und ſiedelte dauernd
nach Ballenſtedt über. Mit der Zeit verwuchs er enger
und enger mit dem Hofleben und ward der Vertraute der
frommen Herzogin Friederike geb. Prinzeſſin von Schles
wigHolſteinSonderburg-Glücksburg, geb. 9. Oktober 1811,
vermählt 30. Oktober 1834, geſt. 10. Juli 1902 die bei der
geiſtigen Schwäche ihres Gemahls großen Einfluß hatte
ünd 1855 Mitregentin ward. Schließlich trat er als
Kammerherr in den unmittelbaren Hofdienſt des kranken
Herzogs.

Der Tod vom Herzog Alexander Karl am 19. Auguſt
1863 gab ihm für die lehten Lebensjahre volle Muße, der
die köſtlichen Aufzeichnungen zu danken ſind die als
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes Wilhelm von
Kügelgen zum Liebling von en und Alt machen und
ihm für alle Zeit ein gutes Plätzlein in unſerem Herzen
ſichern Die Aufnahme der „Jugenderinnerungen“ war
eine freudige Sein Buch lenkke die Augen von Tauſen

auf ihn, die von ſeinem Leben bisher nichts gewußt
atten.
Jnſonderheit für uns Merxſeburger iſt das Buch von

ntereſſe, da die „Jugenderinnerungen eines alten
nnes“ guch die Stiftsſtadt Merſeburg betreffen und

Dom und Schloß und das Gelände ringsumher mit re
Zauber beleuchten. Eigentlich ſollte es gar keinen Me r
burger geben, der es ſchon längſt geleſen hat

die es nicht kennen. Vie



nächſte Verſammlung im Merſeburger Heimatkundeverein
im „Herzog Chriſtian ſoll Gelegenheit bieten, es nach
S und wer es ſchon kennt, wird ſich gern erinnern
aſſen.

Es ſind nämlich gerade 100 Jahre her, daß Wilhelm
von Kügelgen 1817 mit ſeiner Mutter beim Regierungs
präſident Moritz Haubold von Schönberg im Merſeburger
Schloß zum Beſuch war und dort allerlei Erlebniſſe hatte
und auch an der lieblichen Neumarktsbrücke ſein Zeichen
Talent entdeckte. Solche Jugenderinnerungen mit dem
heimatlichen Klängen ſollte das Buch in keinem mMerſeburgerihren holden Reiz haben. Als Geſchenk kannſt du damit,
wie ich aus Erſahrung weiß, viel Freude bereiten. Das
Buch iſt in hübſcher Ausſtattung billig zu haben als ein
friſcher Quell erquickend und labend ſür Leib und Seele
Mit ſeinem tiefen Ernſt und prächtigem Humor und ſeinen
heimtlichen Klängen ſollte das Buch in keinem Merſeburger
Haus fehlen. Jn Ruhe zu leſen bietet es Jung und Alt
die ſchönſte Erbauung

100 Jahre ſind es her, als Wilhelm von Kügelgen als
Knabe von 14 Jahren in Merſeburg 1817 war, in welche
Tage ſein Beſuch fällt, iſt leider nicht zu ermitteln, und
50 Jahre ſind es her, daß er am 25. Mai 1867 in Ballen
ſtedt 64 Jahre alt ſtarb. Wir haben alſo ein doppeltes
Gedenken. Sein Gedächtnis iſt nicht mit ihm begraben,
es lebt in dankbar freudiger Erinnerung. Eine wie herr
liche Seele unſer lieber Freund war, bezeugt ein Wort
auf ſeinem Sterbelager: „Mit meiner Frau habe ich viel
trauliche Stunden, ſo lieb und herzlich, wie ſie im ge
ſunden Zuſammenſein nicht immer vorkommen Das ſind
ſchöne Lichtblicke in der Nacht der Krankheit, kleine Her
bergen auf beſchwerlicher Reiſe.“

Als er am 25. Mai 1867 in Vallenſtedt ſtarb, ſind dem
teueren Heimgegangenen viel Tränen nachgeweint worden
und das Andenken dieſes Gerechten iſt in Segen geblieben
bis auf den heutigen Tag. Das zauberiſche Licht, das über
dem holden Garten Eden ſeiner Jugenderinſterungen liegt
iſt Tauſenden ein freundlicher Stern guf dem Lebensweg.

Arthur Schwickert.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 30. Mai.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Verkauf des Fleiſches gegen Rückgabe der

Gutſcheine für Kreisfleiſchkarten von 10 bis
I. Uhr vormittags und 3 bis 8 Uhr nachmittags.

Die Milchkar ken für Monat Juni werden gegen
Abgabe der Slammkarken von 8 bis I und 3 bis 6 Uhr
im alten Rathauſe ausgegeben vormittags für die
Kunden der Verkaufsſtellen Rikkergut Wengelsdorf,
Müller, Meißner, Weber, Maudrich, nachmittags
für die Kunden der Verkaufsſtellen Rittergut Werder,
u Schröder Pretzſch, Hoffmann Merſe
urg.

Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 5201 bis 6024 und im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 1 bis 800. (Ausgabe von nachmittags 4 bis

T UhrRoß fleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von 9 bis 11 Uhr vormittags für die Nr. 2001 bis 2200.

100 Gramm Nu deln auf e zugsſchein

r u h
ugsſch Nr. 9. Ab der Bezugsſcheinen Lebensmittelgeſchäften von 7 Uhr früh
s Uhr abends. Schluß Mittwoch abend

S Mücheln, 29. Mai. Außerordentlich leb
hafter Verkehr herrſchte hier während der beiden
Pfingſtfeiertage Jn dem allgemeinen Menſchenſtrom war
Merſeburg am ſtärkſten vertreken. Wer in den Klein
bahnzügen nicht mit fortkam tatſächlich mußte am erſten
Fetertag inſolge Uberfüllung ein großer Teil Ausflügler
in Merſeburg zurückbleiben der wurde von der Luſt zur
Fußwanderung nach Mücheln ergriffen und mancher trat
cuch ſogleich den Marſch an. Vom Bahnhof Mücheln aus
begann dann die kleine Völkerwanderung nach dem
„Schützen hauſes und dem „Waldhauſe“ Mücheln
ſtand nämlich im Zeichen eines r Blumentages
und im „Schühenhauſe“ war aus dieſem Anlaß Jahrmarkts
frubel. Alſo eine Art Volksfeſt, auf dem natürlich Schau
Glüchs- und ſonſtige Stätten, wo man Geld los werden,
aber dafür auch hübſche Erinnerungen mitnehmen konnte,
micht ſehlten. Der Zweck heiligt ja bekanntlich die Mittel
Und in dieſer Beziehung galt der Blumenkag und der
ahrmarktstrubel dem Merſeburger Roten
re ung AUmſo erfreulicher iſt der Rieſenverkehr im

Räumen. DasSchüenhaus Garten ſowie in den innerenSchon und Stnnigſte der Geſaantveranſtaltung bildeten

aber die Kinder Reigen und in dere Aufführungen von Gedichten, Geſängen uſw. Das war
nicht nur eine bunte Augenweide, ſondern zugleich eine
gufrichige Genugtunng darüber, daß ſich die Jugend
Muchelns in den Dienſt der Roten Kreuß Sache geſtellt hat
Und ingegenſetiger Begeiſterung bezw. Wetterferung ihre
Aufgabe mit ſo reſpektablem Erfolg durchzuführen ver
moche. Alle Achtung vor den Darbietungen dieſer kleinen
Schaw, die damit den Beſuchern eine ebenſo große Freude
bereene wee dem Merxſeburger Roken Kreitz, dem doch
zweifellos als Ergebnis der Veranſtaltung ein recht ſtatt
ichen Betrag zugeführt werden dann. Das Wald
haus litt keineswegs unter dem Ja wmarbtstrubel im
Schützenhauſe denn Hunderte Naturfreunde hatten es
vorgegogen, den Nachmittag im prachtvollen Waldhaus
Jdyll zugubringen und ſich dort an den Wundern der Natur
u erfreuen Sie ſind vollkommen auf ihre Rechnung geen ſowohl was die empfangenen erhabenen e

in der würgigen Waldluft, als auch die Martiniſche
Bewirtung anbelangt. So klang der Müchelner Blumen
tag und das Pfingſtfeſt auch bei uns für glle in einem
höchſt zufredenſtellenden Akkord aus!

Wetterwarte.
B. W. am 30. 5. Ziemlich heiter krocken, ein wenig

kühler, im Oſten anfänglich noch teilweiſe Gewitter.
31. 5.. Meiſt heiter, krocken, warm.

Ein neuer Brief des Miſſionars
aus Afrika.

Halle, 25. Mai 1917.
Allen

und derd einigen gedenken, ſende ich mit herzlichem
Pfinsgſtgruß den ſolgenden, heute eingetroffenen Brief
unſeres Siegfried D. Wie freundlich hat Gottes Hand

Paſtor Siegfried Delins ſo
die Gebrüder Wenzel und Franz Prokorny, 17 und 15
Jahre alt, von hier in Frage

Man und Bekannten, allen, die gern meiner

über ſeinem Leben gewaltet! Nur was er über ſeine
Schweſter ſchreibt, weckt ſchmerzliche Gedanken, weil deren
gegen Ende November 1916 ſcheinbar völlige Geneſung
leider nicht von Beſtand geblieben iſt. Aber in Hinblick
auf Pſ. 77, V. 11 hoffen wir dennoch auf ein frohes, fröh
liches Wiederſehen im Frieden der Heimat.

P. Delius, emer. Paſtor
Wuga, Diſtrikt Wilhelmstal, am 9. März 1917.
Lieber Vater und liebe Geſchwiſter!

Vorige Woche, als ich in Tanga war, um den Kriegs
gefangenen dork einen Gottesdienſt zu halten, erhielt ich
Euren lieben Brief vom 21. II. 16, den erſten ſeit 4. 9. 15,
wo ich Eure Pfingſten 1915 geſchriebenen Briefe erhalten
hatte. Tief bewegt hat es mich, daß Du, lieber Vater,
nach ſchwerer Krankheit Dich mußteſt emeritieren laſſen,
und daß die l. Eliſabeth unter der ſchweren Sorgenlaſt
zuſammengebrochen war. Von ihrer Erkrankung hatte ich
ſchon aus einem Brief Helenens an Boeyes erfahren da
war es mir nun eine Beruhigung, aus Deinem Briefe zu
erſehen, daß Eliſabeth wiederhergeſtellt iſt. Gott helfe ihr
weiter und gebe ihr Kraft von oben her. Gewiß wird
Dir, l. Vater, das Scheiden aus dem Amt, aus unſerem
langfährigen Heim und von den teuren Gräbern ſchwer
geworden ſein und auch für mich iſt es ein wehmükiger
Gedanke, in Merſeburg kein Heim mehr zu finden. Und
u Baege iſt nun auch von ſeinen ſchweren Leiden
erlöſt.

Mir iſt es Gott ſei Dank immer gut gegangen. Jch
kam als Krankenpfleger von Tanga nach Dar es Salam,
wurde entlaſſen und konnte Anfang Dezember hierher
überſtedeln. An dem Nötigen zum Leben hat es mir nie
gefehlt, auch hier haben wir alles Nötige reichlich, wohl
mehr und beſſer als Jhr. Seit Mongten gibts auch
wieder allerlei eingeführte Sachen, ſo daß die Erſaßmittel,
die hier beſonders 1915/16 hergeſtellt wurden, nicht mehr
nötig ſind. Es geht allen unſeren Miſſionsleuken gut,
wovon ich mich auf einer Reiſe durch Uſambarg im Ja
nuar und Februar überzeugen konnte. Wir ſind ſo dank
bar, daß wir hier in Uſambarg auf unſeren Stakipnen
bleiben durften. Auf meiner Reiſe nach Tanga konnte
ich auch nach Kibafuta gehen, dort 5 Chriſtenkinder taufen
und ſah auch Jakobo Ngombe und Familie. Unſere Lehrer
müſſen ſich jetzt kümmerlich durchhelfen; Schul und
Miſſionsarbeit ruhen im Digolande völlig Gehalt können
wir ihnen nicht geben, da wir ſo wenig Silbergeld haben.
Mein Cello und manche anderen Sachen, die ich hierher
ſandte, ſind hier gut aufgehoben, unſer Haus in Tanga
ſteht völlig leer, eine Zeit lang war es Hoſpital für Ein
geborene Jch helfe hier etwas in der Schularbeit. Jch
hoffe ſehr. daß ich bald nach Kriegsſchluß die Heimreiſe
äntreken kann. Gott gebe, daß es noch in dieſem Jahre
möglich iſt. Ex ſchenke uns ein geſundes Wiederſehen wenn
es auch im Hinblick auf die ſchmerzlichen Verluſte, die
uns in den letzten Jahren, ſeit ich von der Heimat fern
bin getroffen haben, ein wehmütiges werden wird. Viele
Grüße an alle I. Verwandten und Bekannten! Beſonders
herzlich grüßt Euch I. Vater u. Geſchwiſter Euer allzeit
Euer gedenkender Sohn und Bruder Siegfried Delius.

Vermiſchtes.
Wirbelſturm in Amerika. Ein

Anzahl von Städ lichdlichen JIIlinois verheer

Bei einer Kahnpartie auf dem Rhein ertranken in
folge Umſchlagens des Nachens drei Anterſekun-
daner aus Düſſeldorf. Die Leichen konnten bis jetzt
nicht geborgen werden.

Großfeuer äſcherte in dem badiſchen Dorfe Hofs
hie im bei Adelsheim acht Wohnhäuſer und Nebengebäude
ein.

Kriegspreiſe für Hebammen. Nachdem ſchon das
Leben und Sterben verteuert worden iſt, ſoll jetzt auch
das Geborenwerden verkeuert werden. Die Hebammen
des Landespolizeibezirks Berlin ſind übereingekommen,
ihre Gebührenordnung durch Erhöhung der bisherigen
Sätze abzuändern. Für den Beſtand bei einer Geburt
ſind für die Dauer bis zu zwölf Stunden 19 bis 30 Mk.
a für jede folgende Stunde 50 Pf. bis 2 Mk. zu ent
richten.

Eine Mordtat feſtgeſtellt. Aus Berlin 28. Mai,
wird gemeldet Am 17. Mai d. J. wurde der 5 jährige
Mechanikerkehrling Ernſt Schellin von dem 17 jährigen
Barbiergehilfen Otto Röſſch, Mittenwalderſtraße 7, bei
den Eltern wohnhaft, im Keller des Hauſes durch Hammer-
e auf den Kopf getötet und die Leiche an Ort und
Stelle verſcharrt. Durch Freunde des Röſch, denen er
die Tat mitgeteilt hatte, gelangte die Polizeibehörde zur
Kenntnis des Mordes. Der Täter iſt geſtändig und gibt
an, die Tat begangen zu haben, weil Schellin Mitwiſſer
eines von Röſch begangenen Einbruchsdiebſtahls geweſen
ſei und er nun deſſen Anzeige fürchtete.

Brand eines bekannten Schloſſes- Aus Pilſen
wird gedrahtet: Jn Poſtubitz bei Beneſchau iſt das
hiſtoriſche Schloß des Grafen Zdenko-Sterberg bis auf
die Grundmauern niedergebrannt.

30 Gebände niedergebrannt. Jn Wanslitz bei
Grabow (Mecklenburg) ſind elf Erbpachtgehöfte mit 30
Gebäuden und viel Vieh niedergebrannt.

Eine Exploſton in Böhmen. Jn den Munitions
werkſtätten in Bolovee (Böhmen) brach ein Brand aus,
der zur Exploſion mehrerer Objekte dieſer Anlage führte.
Wenn auch die Folgen dieſer Exploſion nicht ſo ſchwer
waren, wie anfangs befürchtet, ſo ergab ſich doch, daß eine
bedeutende Anzahl in den Werkſtätten beſchäftig-
ker Perſonen getötet oder verletzt wurde. Die
Zahl der geborgenen Leichen beträgt 138; es iſt jedoch
zu befürchten daß noch ekwa 50 Tote unter den Trüm
mern der zerſtörten Arbeitsräume liegen.

Jugendlicher Luſtmörder. Seit dem 15. Mai war
das zweieinhalbjährige Töchterchen des Bergmanns Weller
in Lintfort Kreis Mörs) vermißt worden. Alle Nach
forſchungen nach dem Kinde blieben zunächſt erfolglos
Wie nunmehr die Ermittlungen ergeben haben, iſt an
dem Kinde ein Luſtmord verübt worden der auf das Leſen
ſchlech er Lektüre zurückzuführen iſt. Als Täter kommen

Wenzel Prokorny lockte
das Kind von der Straße in ſeine Wohnung krug es in

den Keller, und hier haben die Brüder nach Begehung
eines Verbrechens das Kind mit einer Eiſenſtange tot
geſchlagen.

Belgiſcher Kriegsliefernngsprozeß. Vor dem belgi
ſchen Kriegsgericht in Calais hat in n Jnſtanz die
Verhandlung einer großen Schwindel- Affäre begonnen,
in die vier Angeklagte, darunter der Kommandant Maſui,
verwickelt ſind. Sie werden beſchuldigt, eine Million bei
Lieferungen für die belgiſche Armee veruntreut zu
Der Prozeß erregt großes Aufſehen, da die Angeklagten
in Belgien ſehr bekannte Perſönlichkeiten ſind.

Neueſte Nachrichten.

Wirbelſturm hat e

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 29. Mai. (Großes Hauptquartter.)
Weſtlicher Kriegsſchangples.

Jm Wyutſchgetebogen war geſtern der Feuerkampf ge
ſteigert. Auch am Kanal von La und an einzelnen
Abſchnitten beiderſeits der Scarpe bekämpften die ilko
rien ſich lebhaft.

Erkundungsvorſtösße der Engländer ſind an mehreren
Stellen geſcheitert.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Tagsüber durchweg nur geringe Geſechtstätigkeit.

Nachts verſuchten die Franzoſen am Gehöft Hurtebiſe und
bei der Mühle von Vauclerc Handſtreiche, die Dank der
Wachſamkeit der Grabenbeſatzungen mißlangen.

Ein am Oſtrand des Bölberg in der Champagne vor
brechender franzöſiſcher Angriff gegen unſere neuen Gä
ben wurde abgewieſen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Keine weſentliche Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn mehreren Abſchnitten der Front hat in den letzten

Tagen die Gefechtstätigkeit zugenommen.
Mit ruſſiſchrumäniſchen Angriffen wird gerechnet

Mazedoniſche Front.
Jm Cernabogen lebte die Feuertätigkeit auf. Am weſt

lichen Wardarufer ſchlugen bulgariſche Vorpoſten mehrere
engliſche Kompagnien zurück.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Der Kaiſer über die nahe Entſcheidung
Berlin, 29. Mai. Sonderberichte verſchiedener

Blätter melden ausführlich von dem Verweilen des

ſpricht, der gleichzeitig auch im Sinn daheimse
bliebenen zu den Tapferen käme. An ihrem Todesmute
ſeken auch diesmal die Pläne des Feindes geſcheitert, ſo
werden ſie auch immer ſcheitern. Die märkiſchen Bataillone
hätten gezeigt, daß das Zeug ihrer Vorfahren in ihnen
ſtecke. Der Kaiſer ſagte dann noch, die nahe Entfchele
dung liege vor uns, ſie würde geſchafft werden, wie alle
anderen bisher geſchafft ſeien.

c

Zur Lage in Rußland.
Bern, 29, Mai. Der Petersburger Berichterſtatter

des Mancheſter Guardian“ meldet unter dem 19. Mai,
Lord Cecils abſällige Außerungen über das Triedenspro
gramm des Delegiertenrates ren da dieſes inzwiſ
zum Programm der neuen vorläufigen Regierung erhoben
worden ſei, in Petersburg einen äußerſt peinlichen Ein
druck hervorgerufen. Das ruſſiſche Friedensprogramm
werde notwendig bedingt durch die tatſächlichen Verhält-
niſſe in Rußland und in der ruſſiſchen Armee Rußlands
Lage werde kritiſcher, je länger ſich der Krieg hingiehe,
die ruſſiſche Demokratie ſehe ein, daß die hartnäckige Jort
ſehung des imperialiſtiſchen Krieges ihre Kräfte über
ſteige und den Dre des ruſſiſchen Staates gefährden
könne. Die Unterſtellung, daß das ruſſiſche Jriedenspro
ramm ein Verrat an Frankreich wegen dex elfäſſtſch

lothringiſchen Frage ſei, errege Vefremden, da man in
Rußland glaube, daß dieſe Frage ſich auf Grund des Prin
zips des freien Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker e enſo
lſen laſſe, wie alle anderen ſich aus dem n ergeben
den Gebietsſfragen. Die Zukunft der Allianz, die Lebens
dauer und der Einfluß der neuen vorläufigen Regierung
hingen davon ab, wie deren Programm von den Alllierten
entſprochen werde. Niemand in Rußland denke an einen
Sonderfrieden, aber wenn das Heer weiterkämpfen ſolle
brauche es nene Jdeale und Antriebe, insbeſondere die
Hoſffnung, daß ein ehrenvoller demokratiſcher Frieden
nahe ſei.

r

Wieder 27 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 29. Mai. (Amtlich.) Neue ABoots Er

folge im Engliſchen Kanal und in der Norvſee: 27 900
Brutto RegiſterTonnen. Unter den verſenkten Schiffen
befanden ſich u. g. der bewaffnete e Dampfer
„Highland Corrie“ (7582 Tonnen), der engliſche Dampfer
„Jupiter“ (2124 Tonnen) und ein bewaſſneter engliſcher
Dampfer unbekannten Namens.

Der Chef des Admiralſtabes der Marins
S S

Zur Lebensmittelnot in England
Berlin, 29. Mai. Uber die engliſche Nahrungs

mittelnot heißt es in verſchiedenen Blättern, eine Ein
gabe an die Regierung beſage, von der Arbeiterſchaft
Londons 40 Prozent nahezu überhaupt kein Fleiſch habe
50 Prozent Hunde und Pferdefleiſch ähen und nur 10 Pvo
zent anderes Fleiſch kaufen könnten.



Ausgabe der Milchkarten

für Mongt Juni 1917.
Die Ausgabe der Milchkarten

für Monat Juni 1917 an diePerſorgunge berechtigten erfolgt
egen Abgabe der Stammkarten
r Monat Mai
im alten Rathanſe in der

Burg raße
in nachſtehender Reihenfolge:
am Mittwoch den 30. Mal 1917

vormittags von 8—1 Uhr
für die Kunden der Verkaufs
ne Rittergut Wengelsdorf,
r er. Meißner, Weber, Mau

rich,
nachmittags von 3 6 Uhr

für die Kunden der Verkaufs
ſtellen: Rittergut Werder, Prall
Wallendorf. Schröder Pretzſch
Hoffmann-Merſeburg;
in Donnerstag d. 31. Mat 1917

vormittags von 8- 1 Uhr:
für die Kunden der Verkaufs-
ſtellen Wolkeret Schafſtädt feſte
Stelle, Obere Breite Straße
be Wallendorf, Buſchendorf
Kötzſchen, Max Schmidt Merſe
burg Paul Schmidt Richard
Schmidt Max Hertel, Heinrich
Steckner, Ottomar Beper;

nachmittags von 6 Uhr
r die Kunden der Verkaufs

le Molkerei Schafſtädt mit
agen.
Als Ausweis haben die Ver

ſorgungs berechtigten die Stamm-
karte für den Nonat Mai 917
vorzulegen. I. 280917.

Merſeburg, den 26. Mai 1917.
Der Ragikrat.

Sekanntmachung.
Der Kommiſſar der Renten

gutsſache von Merſeburg hat bei
uns beantragt, zur Vollziehung
eines zwiſchen den Beteiligten
abzuſchließenden Rentenguts
Lezeſſes, in welchem u. g. auch die
dett Separationsbeteilig ken an
dem im Rentengutsverfahren an
gelegten Wege (der Haockeſtraße)
vorzubehaltenden Nutzungsrechte
feſtgelegt werden ſollen, an Stelle
des als Vertragsgegner durch
entgegenſtehende Intereſſen aus
ſahen Magiſtrats hiertet ür agichelg erenne
eiligten lich derjenigene

Merſeburg
Gtl. M. Nr. 344

begründe ſtud, gemäß S 9 des
Geſetzes vom 2. April 1887ſetz
G. S S. 105) einen beſonderen
Vertreter zu veſtellen.

Jm Einvernehmen mit der
Kommunalau ſichtsbehörde heab
ſichtigen wir, den hieſigen Land
rat Freiherrn von Wilmowski
zum Sondervertreter zu beſtellen

Etwaige Einſprüche gegen
dieſe Beſtellung ſtad innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei
uns anzubringen

Merſeburg, den 15. Mai 1917
Königliche Generalkon miſſion
Verbffentlicht

Merſeburg den 24. Mai 1917.
Nr. 2226/17. Der Magiſtrat.

Abe Der vugend.
iſt beabſichtigt. zur Förde-

rung des Anbaues an Frühgemüſe
im Notfalle auch die ältere Schul
iugend mit heranzuziehen.

Um zunächſt einen Uberblick
erhalten erſuchen wir die hie

en Garten und Feldbeſttzer,
ren Bedarf an älteren Schul
kindern für die Zwecke des Früh
gemſlſeanbanes Umgehend

im Geſchäftszimmer des
Magiſtrats, Rathaus 2 Tr.,

Zimmer Nr. 18,
anzuzeigen

Merſeburg, den 25. Mai 1917.
I. 1711/17. Der Magiſtrat.

Sekagnmtngchnrs.
Die Auszahlung der Kriegs

erſtügnngen erfolgt in nach
kehender Reibenfolge:

Freitag den 1. guni 1917.
Kiſten r. 5(0 vorm. 8- 9 Uhr

e 601 700 9 10
701 900 10 119011101 1200

w.
5

Sonnabend den 2 Juni 1917:
Siſt. Nr. 1201-1700 vrmn, 8 9 Uhr

1701 900 910I90 2100 10
2101 zum Schluß
von 11— 12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 29. Mai 1917.

e

S

Angelegen

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 9b des preußiſchen Geſetzes über den Be

lagerungs uſtand vom 4. Juni 1851, des Artikels 68 der Reichs
verfaſſung und des Geſetzes vom 11. 13. 1915 vetreffend die Ab
änderung dieſes Geſ. es wird, ſofern nicht nach ven allgemeinen
Strafgeſetzen eine böhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis
t einem Jahre, bein rhandenſein mildernser Umſtande mit
Haft oder mit Geldſtrafe b s zu 1700.- Mk. veſtraft:

1. Wer die Reichs

den von den Militärbefehlshabern einger chteken Grenz
überganasſtellen überſchreitet.
Wer ſich bei einer von einem Militärbefe
z Grenzübergangsſtelle der m
entzieht.
Wer eigenmächtig von den Reiſezielen oder Reiſewegen ab

weicht die hm im Sthtoermerk einer zum Ausweis ſeiner
Perſon für den Aufent
Übertritt über die
ſchrieben ſind

Wer vorſötzlkch den zur Uber wachung des Grenzverkehrs er
le ſſenen Anordnungen der militäriſchen Grenzſtell uwiederhendelt. ob Wusltetlen n
Wer eine zum Ausweis einer Per
im Reichsgebiet oder für
beſtimmte Urkinde oder in einer ſolchen Urkund
Sichtvermerk oder einen ſonſtigen S
einer amtlichen Stelle fälſeoli

Wer wiſſentlich von einer
Urkunde oder von einer

e einer

lich anfertigt oder verfälſcht
ſolchen falſchen oder verfälſchten
olchen echten, für einen anderen

ausgeſtellten Urkunde, als ob ſie für ihn ausgeſtellt wäre
Gebrauch macht.
Wer eine zum Ausweis ſeiner Perſon für den Aufenthalt
im Reichsgebiet oder für den KUbertritt über die Reichs
eng e te Urkunde einem anderen zum Gebrauch

erläßt.
Wer wiſſentlich zur Erlangung oder Verſchaffung von Ur
künden, die zum Ausweis einer Perſon für den Aufenthalt
im Reichsgeblete oder für den Ubertritt über die Reichs
grenze beſtimmt ſind Sichtvermerken oder von ſonſtigen
Einkrägen in dieſe den unwahre Angaben macht oder
unrichtige oder rreführende Ausweiſe und Belege vorlegt
oder wer wiſſentlich von einer auf dieſe Weiſe erlangten
oder verſchafften Urkunde Gebrauch machacht.

Wer es un kernimmt, eine der in Nr. bis 8 bezeichneten
Handlungen zu begehen, oder wer zu einer ſolchen Tatwiſſentlich durch Rat o er Tat Hilfe leiſtet, atte oder
auffordert.
Ein Ausländer, welcher der ihm durch S 2 der Verordnung
betreffend anderweite Regelung der Paßpflicht, vom 21. Jun
1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 599) auferkeg en Verpflichtung
durch einen Paß oder ein anderes wach Maßgabe der 58 8
oder Der bezeichneten Verordnung vom Reichskanzler
oder von einem Militärbefeblshaber zugelaſſenes Ausweis
papier über ſeine Perſon h guszuweſſen, innerhalb der hu
von einer Polkzei- oder Militärbehörde beſtimmten Friſt
nicht nachkommt,
Magdeburg, den 19. 5. 1917.

Zer ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

e n e nernS S 8 j

10.

Nach S 12 der x her den Handel mit Lebens
und Futtermitteln und zur tBekämpfung des Kettenhandels vo24, Juni 196 iſt es verbsten: eohne varherige Genehmigung der Polizeibehörde des Ortes der

gewerblichen Niederlaſſung oder, in Ermangekung einer ſolchen,
des Wohnortes des Anzeigenden, ſich zum Erwerbe von Lebens
oder Juttermitteln zu erbeten oder zur Abgabe von Preis
angeboten auf ſte aunfzufordern;

be Ankündigungen er Erwerb oder Veraußerung von
eben s oder Juttermitteln oder über die Verm ttlung ſslche
Geſchäfte Angghen zu machen die geeignet ſind, einen Irrtum
über die geſchäftlichen Verhältn ſſe des Anzeigenden oder die
Menge der ihm zur Verfügung ſtehenden Vorräte und über
den Anlaß oder Zweck des Ankaufs, Verkaufs oder der Ver
mittelung zu erwecken,

Nach der Ausfübrungsat weiſung vom 29. Juni 1916 zu
obiger Verordnung iſt zur Krtellusg der eingangs erwähnten Se
nehmigung an Stelle der Ortspolizeibehörde die Preispräfnngs
ſtelle zuſtändig. eEtwaige diesbezügliche Anträge ſind daher zur Genehmigung
rechtzeltig an die Presrüſungsſtelle Werſeburg zu richte n.

Wir bringen dies ur öffentlichen Kenntnis mit dem Hinweis

ichsgrenze unbefugt überſchrettet oder wer zwar
zum Grenzüberkritt befugt iſt, aber die Reichsgrenze nach
oder aus dem neutralen Ausland an anderen Stellen als

hlehaber einge
lit äriſchen Prüfung

alt im Reichsgebiet oder für den
Reichsgrenze beſtimmte Urkunde vorge

ſon für den Aufenthalt
den Ubertritt über die Reichegrenze

intrag oder Stempel

Soßſeif

Bekanntmachung.
Der Herr Landrat des Kreiſes Querfurt hat unterm 19. Mai
de Bekanntmachung erlaſſen:

S liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß mit der
Einführung der Reichsreiſebrotmarken die gewöhnlichen Brot
marken nur voch in den Komm unglverbänden Gultigkeit haben,
auf eſſen Namen ſie lauten Es darf mithin im hieſigen Kreiſe
auf Brolmarken, die auf freinde Kommunglverbände lauten, Brot
besin. Mehl nicht verabſolgt werden, wie auch in auswärtigen
Kreiſen die Abgabe von Bret und Mehl auf Brotmarken des Kreiſes
Querſurt urſtalthaft iſt. Wer dem entgegenhandelt, hat auf eine
Kulpens von Mehl für die zu Unrecht verabreichte Ware keinen

uſpruch.
Von im Kreiſe Querfurt belegenen Betrieben beſchäftigte

wer ſtarbeiter, welche außerhalb des Kreiſes Querfurt ihren
Wohnſitz haben, müſſen ſich für die von ihren Betriebskeitungen
S balteren, auf den Kreis Querfurt lauten en rot uſotzmarken
hre bezw. Mehl in im Kreiſe Querfurt belegenen Bäckereien
aufen.

Die Gemeindebehörden bitte ich, die Brot und Mehlver
kaufsſteller noch beſonders auf dieſe Bekanntmachung hinzuweiſen

Querfurt den 19. Mai 1917
Her Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes Königlicher Landrat.“

Auf Grund der vorſtehend erlaſſenen Bekannt machung mache
ich nochmals ganz ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß von jetzt
ab Brotmarken des Kreiſes Querfurt im Kreiſe Merſeburg keine
Gültigkeit mehr haben, daher Brot oder Mehl darauf nicht mehr
verabfolgt werden kann, ebenſo wie die Merſeburger Brotmarken
im Kreiſe Querfurt keine Gültickeit mehr haben.

Die noch im Beſitz von Böckereien des Kreiſes befindlichen
Querfurter Brotmarken ſind innerhalb 8 Tagen hier einzureichen,
nach dem 1. Juni werden dieſe Brotmarken nicht mehr umgetauſcht.

Merſeburg, den 26. Mai 1917.
Der Königliche Landrat.
Frhr. v. Wilmowski.

Hrütz wurſt.
Am Mittwoch den 80. Mat 1917,
nachmittag von 4 his 7/2 Uhr,

wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 18 bezw. 14
der Grützwurſtkarte

e Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig
gegeben.

Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nachZur Regelung des
ſtehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 6201 bis 6024 auf Marke Nr. 13

im Laden An der Geſſel Nr.
für die Inhaber der Srützwurſtkarten Nr. 1- 890 anf Marke Nr. 14.

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasSeld (60 Pfennig für s Pfund Hrützwurſt) abgezählt bereit zu

halten.
II. 2367/17.

folgen

Merſeburg, den 29. Mat 1917.
Her Magiſtrat.

findet am 30 Mat d. gs,
bei Hoffmann, 9bere Breite Str. 4,

vormittags von 9 0 Uhr auf die Ordnungsnummern 200 2100

n 2101 2200ſtatt.
Ein An ſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

Fleiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg, den 29. Mat 1917.

Dis Polizeigerweltang

Wir ſuchen Oſt
plantagen u. Obſtalleen
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an
uns einzuſenden.
Stäktiſche Geſchäftselle ſür Gemüſe und 96

t

M. J. Nr. 3764717.

darauf, daß Zuwiderhandlungen gegen 8
ordnung mit Gefängnis bis u einem Jahr und mit Geloſtr
bis zu 0000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft wer den

Merſeburg, den 21. Mal 1917.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Woche vom 3. his 9 Juni 1917 werden auf den Kopf

der Bevölkerung zugeteilt:
r Kunden zum Preiſe von Pfg. anf Bezugſchein Nr.

125 r Graupen zum Preiſe von 8 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 8,
125 er Pflaumen Rarmelade zum Preiſe von 15 Pfg. auf

Bezugſchein Nr. 9.
2.

Abgabe der Bezugſcheine,
Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. s und 9 hat

am Mittwoch den 30. und Donnerstag den 31. Mat 1917,
von felih 7 Uhr bis abends 8 her

in den hieſtgen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unker keinen Am tanden mehr angenommen werden.

3.

Einreichung der Forderungsnachweiſe
Die Verkaufsſtellen haben die ein geno nmenen Bezugſcheine

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen s
ſpäteſtens Freitog den 1. Junt 1917, mittags 12 Uhr,

an die ſtädtiſche Lebens mittelverteilungsſtelle am Neumarktstor
Nr. 1eir zureichen.

4.

Ausgabe der Ware
Der Verkauf der zugeteilten Waren erfolgt von Donnerstag

den Junt bis einſchl. Sonnabend den 9. Junt 19 7 gegen Abgabe
des Quittungsabſchnittes.

Merſeburg, den 29, Mat 1947.
Die Zaßlſtelle, H. 2869/17. Her Magiſtrat.

I der angezogenen Ber

Nr. 124

ſtherſorgung
Leinzig, Renes Ratha u

h e S

Krone and Bräekenerbeiten. Bebenalung Kranker Zahne,

Aer Toke, l Auge
Aarkt 19 erseburg Telephon 442

Kprecheeit Ukr. SoRBtage 9 Dr.
Halt geh 9- 10 Unr vorm.

Sprechstunde,
Dr. med. Boettcher, Nnralt)

Cin guſus zur Auxdiding hon Hettneriunen

findet unentgeltlich in Halle vom 4, Funi an für die Dauer
ven 6 Wochen ſtatt. Damen, die daran teilnehmen wollen,
um tet in den Kinderherten Merſeburgs helfen zu können,
wollen ſich bei der Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauen
Vereins Merſeburg Stadt, Fran von Gersdorf nachmittags
zwiſchen 3 und 4 Uhr melden. Der Vorstand
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